Nr. 798 / praes. 
Für die Tarnobrzeger Abbrändler ſind in der 


zweiten Hälfte des Monats September l. J. nachſte⸗ 
dende Unterſtützungsbeiträge eingefloſſen: fl. kr. 
Bom Bezirksamte Albona 4 21%, 
70 2 Deglia los „„ 5 
„ Kreisamte in Tabor. 2 — 
„ Bezirksamte Zwettel 4 6 — 
10 pe Knittelfeld. . 858 
" „ „ Gonobits ni. 4<eich 3 80 
1. 1 Mautern. 2 88 
„ Kreisamte in Chrudim mm 46 41% 
„ Bezirksamte Woti 2 — 
=. % ee Drink guide 4 50 
„ gr.⸗kathol. Pfarrdechant, Herrn Jo: 
hann Miedzielski, in Pobereze.. 2 40 
Von den Bewohnern der Stadt Boch 
nia mittelſt Sammlung... 80 59% 
Vom Bezirksamte Stanislauu 6 20 
Aus den Sammlungen des Herrn Pfar⸗ 
rers Warzecha in Zawoja 3 67 
Vom Kreisamte in Czas lau 10 — 
Von der k. k. oberöfterr. Statthalterei 
ET SR RER. 
Vom Kreisamte in Prag............ — 40 
„ Bezirksamte Karolinenthal ..... 3 95 
Von mehreren Gemeinden des Staro- 
„% en mans ge 5 6 
Vom latein. Pfarramte in Wola Rafa- 
ee 3 52½ 
Von den Bezirksämtern in Chersen, 
Comen, Pirano, Flitsch und Co- 
roignano mittelſt der k. k. küſten⸗ 
ländiſchen Statthalterei in Triest 
zuſammen . 30 52 ¼ 
Vom Bezirksamte Erlachstein 7 23 
* „ 7 8 
7 © Rottenmann....... 13 46% 
1 „ Honfalcone „u... .. 1 733), 
* 2 Pinquente 3 11 
eee 4 60 
7 = Capo dIstria...... 11 44 
" 4 Neumarkt in Steier- 
ern 467 
Von den Bezirksämtern in Oberburg, 
dming und Hartberg im 
Wege der k. k. Statthalterei in 
„ r 11 94 


uſammen Ye 
Hiezu aus den früheren Sammlungen .11493 57 ½ 
220 Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mehl 
fomit im Ganzen . 1 
220 Koretz Getreide, 23 Koretz 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mehl. 
17 Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmunz 
ugeführt: | 
: 2 k. ke Stattbalterei-Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, am 13. Ociober 1862. 


Nr. 975. 


bka, Dobroczisz, Druszköw pusty und Katy 
(Krakauer Kreiſes) baben im Zwecke der 2 
einer Pfarrſchule in Wojakowa, an welcher = — 
und Organiſtendienſt vereinigt fein ſolle, nackſtebende 
Berbindlichkeiten übernommen: 0 
1. Zum Unterhalse des Lehrers alljährlich 
beizutragen. 
Das Einkommen des jeweiligen Dis 
ganiſten von Wojakowa wurde auf 
ungefähr „ e . 


veranſchlagt, ſo daß die ganze Do⸗ 
tation 


unikowski, Ladislaus 


5 Owicki zehn Stück 
153ölliges Nabe und zwei Söllige Sparren 
zugeſichert haben. Für denſelben Zweck haben 


ferner der Guts beſitzer den Dogo gi 890 
ſeph Baron Lewartowski, zehn Fubeen Er 
und der ‚Dstspfarrer, Ladislaus Zarlikowaki 
den aus Sammlungen erzielten Bela) vo 
18 fl. öſterr. Währ. gewidmet. f 

Das Schulhaus und die Schuleinrichtungsſtücke 


ſteis im guten Stande zu erhalten. 


. ‚gro 
Die Gemeinden Wojakowa, Polom maly, Po- 5 5 


Dinſtag, den 2 1. October 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mi! 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere C 


4. Die vom genannten Ortspfarrer zur Schulbe⸗ 

beigung, zugeſicherten drei Klafter Holz unent⸗ 

gelklich zu fällen und zuzuführen, und falls dieſe 
dre: Klafter unzureichend ſein ſollten, aus eige⸗ 
nem noch drei Klafter Holz anzukaufen. 

Dieſes bethätigte Streben zur Hebung der Volks⸗ 

bildung wird anerkennend zur allgemeinen Kenninif 

gebracht. 

Krakau, am 8. October 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 6. October d. J. dem Bezirkshauptmann und 
Bezirksvorſter zu Welwarn in Böhmen, Adalbert Kluſaczel, 
aus Anlaß des von ihm angeſuchten Uebertrittes in den bleiben⸗ 
den Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen und 
erſprießlichen Dienſtleiſtung, den Titel eines Statthaltereirathes 
tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Jae vom 3. October d. J. dem Bau⸗Inſpector, Hugo 

ünner in Steiermark, aus Anlaß feines Uebertrittes in den 
wohlverdienten Ruheſtand, in Anerkennung feiner langjährigen 
treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, den Titel eines Baura⸗ 
thes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 15. October d. J. dem Gemeinen, Dominik 
Marcowina, des Infanterie⸗Regiments Graf Wimpfen Nr. 
22, wegen mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung zweier 
Knaben vom Tode des Extrinkens, das filberne Verdienſtkreuz 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennung: 
Der Oberſtlieutenant Kajetan Licudi, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Freiherr von Ajroldi Nr. 23, zum Platztommandanten 
zu Padua. 
a Ueberſetzungen: 

Der Oberſtlieutenant Daniel Petrich, disponibler Platz⸗ 
Commandant von Caſtelnuovo, in gleicher Eigenſchaft nach Budua; 

der Oberſtlieutenant Georg Igalffy v. Igaly, dispo⸗ 
nibler Platztommandant von Czernowitz, zum Militar⸗Platzcom⸗ 
mando zu Temesvar; 

Der Platzmajor Albert Forſthuber Edler v. Forſtberg, 
vom Militär⸗Platzcommando zu Temesvar zu jenem zu Verona. 

Penſiontrungen: | 

Der Stadtcommandant zu Salzburg, Titular⸗Generalmajor 
Ladislaus Gombos v. Hathazaz 

der Platztommandant zu Linz, Oberſt Anton Rüter Ober 
müller v. Draued, mit Generalmajors⸗Charakter ad honores; 

der Platzcommandant zu Budua, Oberſtlieutenant Johann 
Glaninger, und Platzcommandant zu Padua, Oberſtlieutenant 
Georg Graf Lasberg auf Loitzmannsdorf und Ochſen⸗ 
burg, Beide mit Oberſtens⸗Character ad honores; 

der Platztommandant zu — Major Joſeph Weeber, 
mit Oberſtlieutenants⸗Charakter ad honores; 

der Kaſtellcommandant zu Trieſt, Major Joh. Czervenyz 

der ieee zu Kaſchau, Major Anton Kohl Edler 
von Gyakla var, und 

der Major, Ludwig Simonyi de Varſauy, vom Militäre 

Platzcommando zu Verona. 


— — 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 21. October. 


Die Turiner Blätter beirachten den Rücktritt Thou⸗ 
dene’ als eine für die italieniſche Sache ſehr ungün⸗ 
ſtiges Ereigniß. Die Discuſſione fordert das Land auf, 
. Hinblick auf die angeſtrebte National⸗Organiſation 
zukünftig mehr, als bisher, auf die eigene Kraft zu 
bauen. Ratazz i, ſchreibt der Turiner Correſpondent der 

„., iſt nach den Vorgängen in Paris natürlich in 
rant Verlegenheit, aber er zeigt ſich nicht aufgelegt, 
hu reich gegenüber einen entſcheidenden Schritt zu 

n. Auch unſere übrigen Staatsmänner haben ſich 


zum großen Theil ſo an d er Wan 
der franzöſiſchen Politik an: er bie 


daß fie auch jetzt 
ey Knie, offnung verlieren. Ratazzi geht das 
Wahlen an die ne UM, durch Ausſchreiben neuer 


Nation zu appellir 
üthigkei en, und hofft, da 
auf Fo u — Pen ohne ae Bar 
werde. Vorläufig wird R indruck in Paris machen 


inifteri i atazzt alſo nicht aus d 
Miniſterium ſcheiden. ueberhaupt aus dem 
teſiſc gefinnten Blätter Waſſer in baren 3 


zu gießen, den man in Paris jetzt ei a 
So 6 heute ſchon die K. 3. ie . — 
cular, welches Herr Drouyn de Lhuys dieser — ir⸗ 
Kennzeichnung der nunmehr gültigen Politik 5 er 
franzöſiſchen Agenten im Auslande erlaſſen wird a 
liberaler ausfallen als man nach den Antecedentien des 
Miniſters und nach den Umſländen, unter denen er 
wieder ans Ruder gelangt, voraus ſetzen ſollte. Es 
würde darin, wie auch ſchon zur Zeit Thouvenels, viel 
von der italieniſchen Einheit und von den Sympathien 
der Kaifers für Italjen, das er mit dem Papſtihume 
ausſöhnen wolle, die Rede ſein. Die erwähnten Blät⸗ 
ter überſehen, daß eine ſolche Ausſöhnung nur dann 
möglich iſt, wenn „Italien“ auf ſeine unberechtigten 
Wuͤnſche verzichtet. 


ien, und darauf gerechnet, 


In Berlin werden ebenfalls die neueſten Pariſer 
Vorgänge übel vermerkt. Ein Berliner Cort. der „K. 
3.“ schreibt: Die Ernennung Drouyn de Lhuys' 
zum Miniſter der aus wärtigen Angelegenheiten in Frank⸗ 
reich kann von unſerem neuen Premier unmöglich mit 
Befriedigung aufgenommen werden. Der Nachfolger 
Thouden el's iſt jo ausgeſprochener Maßen der Anhaͤn⸗ 
ger einer freundſchaftlichen Politik gegen Oeſterreich, 
daß der preußiſche Gegner Rechberg's ihn ungern als 
den Vertreter Frankreichs ſehen muß. So iſt er denn 
in der etwas jatalen Lage, gleich in den erſten Wo⸗ 
chen ſeiner Verwaltung eine empfindliche Niederlage 
im Innern und eine entſchiedene — Ueberraſchung in 
der auswärtigen Politik erfahren zu haben. In wie 
fern darin Bürgſchaften künftiger Erfolge zu finden 
find, überlaſſen wir den offictöſen Schriftſtellern, nach⸗ 
zuweiſen. Den verſtändigeren Chefs dieſer ſubalternen 
Leute wird, wenn nicht alle Anzeichen trügen, etwas 
unheimlich dabei zu Muthe. 

Ueber die Modalitäten, unter welchen die Entlaſ⸗ 
fung. Thouvenels vor ſich ging, verlauten nachträglich 
intereſſante Details. So wird einem deutſchen Blatte 
aus Paris geſchrieben: „Thouvenel hatte im Verein 
mit den Herren Fould, Perſigny, Baroche, Roußber 
und Morny dem Kaiſer eine Art Ultimatum überge⸗ 
„und darauf gerechnet, daß der Kaiſer lieber das 
Ultimatum als die gleichzeitige Entlaſſung von ſechs 
Miniſtern annehmen werde. Der Kaiſer ließ aber 
ſammtliche Unterzeichner des Ultmarums mit Aus nahme 
des Herrn Thouvenel kommen, bewog ſie, auf ihren 
Poſten zu bleiben, und ſchickte Herrn Thouvenel die 
nicht erbetene Entlaſſung. Der TKaiſer ſoll den blei⸗ 
benden Miniſtern verſichert haben, daß Herrn Drouin 
de Ehuys' Ernennung durchaus keine Italien feindliche 
Bedeutung habe. Nur dürfe man mit dem Papſte 
nicht eine Sprache führen, wie Herr Thouvenel; er 
(der Kaiſer) ſei überzeugt, daß der Papſt ſchließlich 
nachgeben werde (1, er wiſſe auch, daß Victor Ema⸗ 
nuel geneigt fer, ſich mit dem Papſte zu verſtändigen. 
Durch dieſe Aeußerungen ſollen Perſigny und Fould 
beflimmt worden fein, einſtweilen zu bleiben und den 
Gang der Dinge abzuwarten. 

Der „S. C.“ wird aus Paris mitgetheilt, daj 
man in eingeweihten Kreiſen dort die Erſetzung Thou: 
venels durch Droum de Lhuys keineswegs ganz auf 
Rechnung der angeblich neuen Phaſe der italieniſchen 
Politik des Kaiſers ſchreibt. Man will vielmehr wiſ⸗ 
ſen, daß zwiſchen der Berufung Drouin de Ehuys an 
die Spitze det auswärtigen Angelegenheit und der Ver⸗ 
ſetzung des Marſchalls Mac Mahon von Lille nach 
Nancy ein gewiſſer Zuſammenhang in Bezug auf die 
eigentliche Veranlaſſung dieſer Perſonalmodificationen 
beſtehe, und daß dieſe letztere kaum ganz und aus 
ſchaaßlich in der römischen. Frage zu ſu den wäre, wenn 
auch alle äußeren Verfügungen mit Oſtenſibilitat auf 
den Glauben hinzuwirken ſuchen, daß es die römiſche 
Frage fei, welche das ganze große Revirement, welches 
augenblicklich in den Parıjer gouvernementalen Sphä⸗ 
ren ſtatifindet, verurſacht habe. Das ſelbe Schreiben 
hebt als einen bemerkenswerthen Umſtand hervor, daß 
Marschall Mac Mahon in der letzten Woche zu wie: 
erholten Malen nach St. Cloud beſchieden wurde, um 
mi dem Kaiſer unter vier Augen zu conferiren. In 
militäriſchen Kreiſen von Paris circulirt auch die Ver⸗ 
ſion, daß das unter den Befehl Mac Mahons geſtellte 
Militär⸗Commando von Nancy demnächſt in die Lage 
kommen werde, über eine größere Truppenzahl als ſeit⸗ 
her zu verfügen. 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß das däniſche Mi⸗ 
nifierium Hal: Monray » Lehmann die Ausfonderung 
der Herzogihümer Holſtein und Lauenburg aus der 
däniſchen Geſammtmonarchie beibloffen hat und den 
Eiderſtaat proclamiren wird. Das Herzogthum Hol⸗ 
ſtein wird einen Gouverneur erhalten und zwar in der 
Perſon des Grafen Friedrich v. Moltke in Reinbeck 
(früher in Segeberg, ein Bruder des dur 9 ſeine Harte 
bekannten Karl v. Moltke). 

Die Pforte ſoll den ruſſiſchen Proteſt gegen den 
Bau einer Militärſtraße in Montenegro dahin beant- 
mwortet haben, daß in den früheren Verträgen hinſichi⸗ 
lic Montenegro's nichts weiter ſtipulirt ſei als die 
Autonomie des Landes und deſſen territoriale Abgren⸗ 
zung. In beiden Beziehungen werde durch den Bau 
der Militärſtraße nichts geändert. Dieſelbe habe mit 
der Verwaltung des Landes nichts zu thun und die 

renzen Montenegro's würden dadurch eben ſo wenig 
alterirt. 


l 0 
1 In La Paz (Bolivia) iſt am 19. Auguſt eine 
ev 


Revolution gegen den Präſidenten Acha ausgebrochen. 
Un der Spitze derſelben ſtand General Perez. Die 


Sache ſcheint aber wenig Erfolg gehabt zu haben, da ſchloſſen zu haben ſcheint.“ 


— Die einzelne Nummer wird mit 


Nkr 
Std 


mpelgebühr für jed. Einſchaltung 30 
Großer Ring Nr. 41. 


den letzten Berichten zufolge Perez von Caracolla, „bie 
wohin er vorgerückt war, ſich wieder nach La Paz hat 
zurückziehen müſſen. 


Am 18. d. Abends fand in Wien eine zweite Ver⸗ 
ſammlung der öſterreichiſchen Theilnehmer an der Frank⸗ 
furter Verſammlung ſtatt. Zweck der Berathung war 
die Feſtſtellung des Programms, mit welchem man in 
Frankfurt auftreten wolle. Es wurde ein von den 
deutſchen Parteifreunden eingeſendeter Programments 
wurf mit unweſentlichen Modificationen angenommen. 
Profeſſor Dr. Unger, welcher der Verſammlung bei⸗ 
wohnte, beantragte als Programm die Einberufung ei⸗ 
ner Delegirtenverſammlung aufzuſtellen, welcher die 
Aufgabe zuſiele, im Vereine mit den Regierungen die 
Reform der deutſchen Bundes verfaſſung zu berathen. 
Sich auf dieſe Weiſe auszuſprechen, wurde jedoch von 
der Verſammlung nicht zweckmäßig gefunden. Dieſelbe 
dat ſich für den Antrag der Regierungen auf Einberu⸗ 
fung einer Delegirtenverſammlung als Ausgangspunct 
für organiſche Bundes einrichtungen mit Hervorhebung 
der Nothwendigkeit dieſer letzteren, entſchieden. 5 

Ueber den Stand der von den acht Regierungen in 
Bezug auf die Delegirten⸗Verſammlung und das Bun⸗ 
des gericht geſtellten Anträge wird aus Frankfurt ges 
ſchrieben: Als die Bundes verſammlung in der letzten 
Sitzung vor den Ferien die bekannten Anträge auf 
Bundes reform (Delegirten-Verſammlung und Bundes⸗ 
gericht) einem beſondern Ausſchuſſe zur Berichterſtat⸗ 
tung überwies, nahm mau es als ſicher an, daß dieſer 
Ausſchuß im Stande ſein werde, alsbald nach dem 
Wiederzuſammentreten der Verſammlung derſelben ſei⸗ 
nen Bericht fertig vorzulegen. Dieſe Vorausſetzung 
hat ſich aber nicht allein nicht erfüllt, ſondern es vers 
lautet mit großer Zuverläſſigkeit, daß der erwählte Be⸗ 
richterſtatter (der baieriſche Bundestags⸗Geſandte Frei⸗ 
herr v. d. Pfordten) während der Ferien die Entdeckung 
gemacht hat, daß er behufs der Feſtſtellung ſeines Be⸗ 
richts zuvor noch weiter mit dem Ausſchuſſe ſich be⸗ 
nehmen müſſe, und daß deshalb, da der Ausſſchuß 
gleichfalls ſeine Ferien angetreten hatte, der Bericht 
noch gar nicht in Angriff genommen iſt. Es mag da⸗ 
hingeftelt bleiben, ob die Behauptung begründet ift, 
daß die eigentliche Urſache dieſer Verzögerung in neu 
aufgetauchten Differenzen zwiſchen den antragſtellenden 
Regierungen geſucht werden müſſe; in jedem Falle 
ſcheint aber hienach die Sache ſo zu liegen, daß für 
die nächſte Zeit eine Erledigung der Anträge nicht zu 
erwarten ſteht. f 

Sämmtlihe Wiener Abgeordnete zum deutſchen 
Handelstage, ſchreibt die „Oſtd.⸗Poſt,“ find heute 


(20.) bier wieder eingetroffen, und zwar viel beſſeren 


Mutbes, als wir nach den letzten Abſtimmungen er⸗ 
wartet haben. Der Sieg der Gegner ſei kein frucht⸗ 
barer, die Organiſation der Letzteren namentlich durch 
den Nationalverein, der auf dem Müncher Handels tage 
do ninirte, habe allein ihnen die Majorität zugeführt. 
Einen bedeutenden Eindruck ſoll die Erklärung Hanſe⸗ 
manns gemacht haben, als er die Wahl in den Aus⸗ 
ſchuß für den nächſten Handelstag ablehnte. Und als 
nunmehr auch die Herren Hähnle aus München, Mayr? 
hofer und Werthhei aus Wien den Eintritt in den 
Ausſchuß in motivirten Erklärungen verweigerten, fol 
die Aufregung eine ſehr große geweſen ſein, da der 
Reſt der gewählten Ausſchüſſe blos aus Mitgliedern 
des Nationalvereins befteht, fo daß die Einſeiligkeit 
desſelben um fo ſchärfer hervortritt. Ein Curioſum 
des Münchener Handelstages iſt uns aufgefallen, deſ⸗ 
ſen wir erwähnen müſſen. Die eee 
dort fungirten, waren offenbar von giembeiger 2 
influenzirt. Mit Vorliebe verweilen die * Aden 1 
an ſämmtliche deutſche Zeitungen ume f * 50 
den Rednern, welche in preußiſchem n 
5 I ererlich behandelt werden. 
während die anderen ſtiefmütte ift auf der Seite d 
Auch iſt die Zahl der Bravo's mel a 
bei den Letzeren immer⸗ 
Erſteren zu finden, währen. , leſen iſt. Dies N 
ort „Schluß“ und „Heiterkeit 5 . geht 
% weit, daß bei einer 
niſchen Chemikers Kar 
ſcheidte Dinge 1 b 
j 1 0 
It weine Der Mengen erfhrinenden Fler g. 
die eben auch an ä 
x viel werden, und während nun der fie- 
wieſen ice Berichterſiatter den Schluß der Kalle 


* 


ften ihres älteſten Sohnes, des Prinzen von Wales, 
ungegründet ſei. Die hohe Frau fol ſich während 
ibres Aufenthaltes im Coburg'ſchen ſehr erholt haben. 
Die Tage des gegenwärtigen Volksbauſcs in Preußen 
find gezählt. Eine Auflöſung des ſelben ſoll entweder 
kurz vor dem außerſten verfaſſungsmäßigen Termin der 
Einberufung (15. Jänner k. J.) oder falls dieſer ein⸗ 
gehalten wird, kurz nachher erfolgen. Die Fortſchritts⸗ 
partei hat drei der jetzigen Abgeordneten zur Niederle⸗ 
gung ihres Mandats und die Herren Job. Jacoby, 
d. Unruh und Löwe (Calbe) vermocht, eventuell an 
ihre Stelle zu treten. Einzelne Abgeordnete halten es 
für nicht unwahrſcheinlich, daß der vor einigen Tagen 
geſchloſſene Landtag ſchon im December zuſamm enbe⸗ 
rufen werden wird, um das Budget für 1863 noch 
vor Beginn des nächſten Jahres zu berathen. Diefi 
ben ſchmeicheln fih auch mit der Hoffnung, daß die 
Regierung dann auf den zweijährigen Militär jenſt 
eingehen werde. Im Miniſterium des Innern iſt ein 
Beamter eigens dazu berufen die ſich anmeldenden 
Deputirten der Feudalen zu regiſtriren, welche mit 
i er Berlin en Von Seiten der Li⸗ 
eralen iſt ſeit einiger Zeit eine Ge endemonſtration 
im Gange. Es ur nämlich en der Bus 
ſtimmungs⸗Adreſſen an die liberalen Abgeordneten ge⸗ 
fertigt und gleichfalls an das Miniſterium des Innern 
geſandt. 

Der zwiſchen Preußen und der Republik Chile 
abgeſchloſſene Handels- und Schifffahrisvertrag hat 
nunmehe die Zuſtimmung der Chileniſchen Regierung 
erhalten. Er ſtſipulirt unter Anderem, daß die beiden 
Regierungen im Kriegs falle keine Kaperbriefe gegen 
einander ausſtellen ſollen. 

Der greiſe König von Württemberg, der für 
lich fein 82. Geburtsfeſt gefeiert hat, erlitt dieſer Tage, 
während er im Schloßpark allein ſpazieren ging, einen 
leichten Schlaganfall; er wankte, hielt ſich an einen 
Baum und wurde von zwei Damen, die in der Nahe 
waren, geſtützt, bis die Leute aus dem Schloſſe her⸗ 
beigerufen waren und den alten Herrn nach Hauſe 
brachten. Der Anfall ſoll bis jetzt keine weiteren Fol⸗ 
gen gehabt haben. 

8 Frankreich. 

Paris, 17. Oct. Geſtern hat Herr Drouyn de 
Lhuys in St. Cloud bei dem Kaifer geſpeiſt. Hr. v. 
Lagueronnière befand ſich auch unter den Geladenen. 
Baron d' André ifl zum Cabinets⸗Chef des neuen Mi⸗ 
niſteriums ernannt. — Hr. Drouyn de Lhuys nahm 
beute Beſitz von dem Miniſterium des Aeußern. Herr 
Benedetti kommt naͤchſten Montag in Paris an. Das 
Pays behauptet, er habe ſchon vor einem Monate ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Sein Abgang von Turin habe 
mit der jetzigen Kriſis nichts gemein. — Hr. v. Thou⸗ 
venel und Hr. v. Lavalette beabſichtigen im nächſten 
Senat ihre Ideen über die Löſung der italieniſchen 
Flage in nachdrücklicher Weiſe zu vertreten. — Ein 
kalferlicher Ordonnanzofficier iſt mit einem Briefe des 
Kaifers an Wieter Emanuel nach Turin abgereifl. — 
Rotazzi fol von dem Gedanken abgekommen ſein, in 
Folge der hieſigen Ereigniſſe feine Entlaſfung zu neh⸗ 
men. Er würde dies von dem Ausfall der nächsten 
allgemeinen Wahlen abhängig machen. — Die fran⸗ 
zö iſchen Wahlen für den geſetzgebenden Körper ſollen 
nicht vor Auguſt oder October des nächſten Jahres 
ſtattſinden. N 

Ein Pariſer Corr. der „K. 3.“ ſchreibt: Die Cri⸗ 
ſis iſt wenigſtens zum Steben gekommen, wenn auch 
nicht mit Sicherheit angenommen werden kann, daß 
in längeren oder kürzeren Zwiſchenräͤumen keine anders 
weitigen Veränderungen im Miniſter⸗Perſonal vorge⸗ 
nommen werden. An Candidaten für die verſchiedenen 
Portefeuilles fehlt es nicht, doch würde es wohl als 
eine Schwächung der kalſerlichen Initiative erſcheinen, 
wenn es bei jeder bedeutenden Wendung der perſönli⸗ 
chen Politik einer durchgreifenden Cabinets- Verände⸗ 
zung bedürfte. Herr v. Perſigny iſt der Einzige, dei: 
ſen Stellung im Augenblicke als precär angejehen wird. 
Wle es heißt, beſtände Hr. Drouyn de Lbuys auf ſei⸗ 
nem Rücktritt. Hr. Thouvenel hat ſich bereits aufs 
Land bigeben; feine Gemablin iſt immer noch ſehr ge⸗ 
fährlich krank (man hat fie bereits todt geſagt), und 
man führt dieſen traurigen Umſtand mit als Grund 
an, warum er die ibm angebotenen Geſandſchafts⸗Po⸗ 
ſten in London und Berlin ausgeſchlagen hat. 

Der „Moniteur“ enthält einen aus Tanariva, 25. 
Auguſt, an den Marine - Minifter gelangten Bericht 
über Ankunft und Empfang der franzöſiſchen Geſand⸗ 
ſchaft, welche unter dem Vortritt des Commandanten 
Dupré am 23. Sept. der Kıdaung des Königs Ra⸗ 


dama von Madagaskar beiwohnen ſollte. 


Spanien. 1 

Aus Madrid, 16. d., wird nn Der 
hieſige Gemeinderath hat mit er ertheimber, dem 
Director des Mobiliar⸗Credits, unt: 60 en Bedin⸗ 

ungen tine Anleihe von 5 ealen abge⸗ 
ſchloſſen. Muley Abbas, . des Sultans von 
Marokko, iſt heute früh zu Malaga eingetroffen. 

1. Barrot, der Keanzöſiſche Geſandte am ſpa⸗ 
niſchen Hof, iſt in Madrid angekommen und hat ſo⸗ 
gleich ſeine Functionen wieder übernommen. 

re ‚Stalien. 

Aus Turin wird der Scharff“-Gorrefpondenz ges 
meldet, daß 1 aus Neapel die Mittheilung angelangt 
ſei, der bekannte wegen Theilnahme an Reſtaurations⸗ 
conſpiration har mehrjähriger Kerkerhaft verurtheilte 
Prälat Wonſignore Eienatempo ſei aus dem Gefäng⸗ 


niſſe in 1 Maria Apparente entwichen und ſpurlos 


ſchuſſe überwieſene Petition wegen Bewilligung eines 
Betrages von 5000 fl. zur Errichtung einer medizini⸗ 
ſchen Fakultät in Graz, die ganze Angelegenheit be⸗ 
treffend die. Univerſität Graz dem Stratsminiſterium 
befürwortend vorzulegen, das Erforderniß für die Stu⸗ 
dienanſtalten wurde im Ordinarium mit 1,537,475 fl. 
im Extraordinarium mit 183,255 fl. genehmigt. Für 
das Inſtitut der Wiſſenſchaften und Künſte im lomb. 
venet. Königreiche wurden 16,900 fl., für die Akade⸗ 
mie der bildenden Künſte in Wien 56,884 fl. und für 
jene in Venedig 33,181 fl. genehmigt. Der Referent 
Dr. Brinz beantragte, es ſei der Wunſch dem Hauſe 
zu empfehlen: die beſtimmte Erwartung einer baldigen 
den Fortſchruten der Zeit und den Bedürfniſſen der 
Gegenwart entſprechenden Organifation in der Gentral⸗ 
leitung in Unterrichtsſachen auszuſprechen. Der An— 
trag erhielt jedoch nicht die Majorität. i 
Ueber Antrag des Dr. Heroſt wurde rückſichtlich 
der Studienanſtalten und in Abänderung eines letzthin 
gefaßten Beſchluſſes auch rückſichtlich der Schulanſtal⸗ 
ten die Unzuläſſigkeit der Uebertragungen von einem 
Lande in das andere (Revirements) beſchloſſen. 

Für die Abtheilung Cultus iſt Dr. Litwino⸗ 
wicz Referent. Das Geſammterforderniß der Reli: 
gionsanftalten wurde mit 1,411,300 fl. genehmigt. 
Anläßlich der Poſition: Beittäge zu Cultuszwecken, 
ſtellte Dr. Herbſt den Antrag, 10,000 fl. für Re: 
ſtaurirung des Domes zu Prag als Erhöhung des 
außerordentlichen Erforderniſſes zu bewilligen. Dieſer 
Ant ſag wurde zurückgezogen, nachdem der Staatsminie 
ſter v. Schmerling erklart hatte, in diefer Angelegenheil 
ſelbſtſtändig im Wege des Nachtragscredites vorzuge⸗ 
hen. Es lag eine Petition des Dombauvereines vor, 
in welchem um eine Unterſtützung von 20,000 fl. ge⸗ 
beten wurde. Dr. Herbſt hatte urſprünglich beantragt, 
10,000 fl. aus den Ueberſchüſſen des Religions fondes 
zu bewilligen. Gegenüber dieſem Antrage bemerkte der 
Staatsminiſter, daß der Religionsfond mit Vorſchüſſen 
des Staates belaſtet ſei, in Folge deſſen Dr. Herbſt 
modificirt. und wie erwähnt formulirte. Dem ſo ge⸗ 
ſtellten Antrage bewies der Staatsminiſter ein bereit⸗ 
williges Entgegenkommen ohne ſich darüber auszufpre: 
chen, ob die Summe des Nachtragscredits 10,000 fl. 
nac dem Antr.g Herbſt's oder 20,000 fl. nach dem 
Antrage der Petenten betragen werde. Das Geſammt⸗ 
erforderniß für Stiftungen und Beiträge zu Unter⸗ 
richtszwecken wurde mit 297,600 fl. genehmigt. 

Der amtlichen Prager⸗Zeuung wird aus Wien be⸗ 
richtet: „In der nächſten Woche wird der große Bank⸗ 
ausſchuß zuſammentreten, um ſich feinerfeus über die 
vom Finanzausſchuß beſchloſſenen Modificationen der 
Bankacte ſchlüſſig zu machen. So weit ſich bis jetzt 
abſehen läßt, wird ſeitens der Bank die eine oder die 
andere dieſer Modificationen nicht ſowohl dem Weſen 
nach beanſtändet, als vielmehr in eine andere Form ge⸗ 
bracht werden, wie denn beiſpielsweiſe die große Mehr⸗ 
heit ſich dahmn neigen fol, um jede Ingerenz der 
Staatsverwaltung in die Geſchäftsfübrung der Bank 
auszuſchließen, ſtart der dem Staat zuerkannten Ger 
winnhälfte eine jährliche feſte Pauſchalſumme auszu⸗ 
werfen. Im Großen und Ganzen aber haͤlt man das 
Zustandekommen des Vertrages ſchon jetzt für geſi⸗ 
chert.“ 


ſprach wahre Worte wie er gleich im Anfang verſich. rn Zinſen der hypothekariſch ober bei Gewerbsunterneh— 
batte, daß er kein Blatt vor den Mund nehmen werde. mungen angelegten Copitalſen geſetzlich eingeräumt iſt, 
Dieſe kleine Probe von der Färbung der flenographis | bat ſich dieſes Recht auch auf den außerordentlichen 
ſchen Auszüge, welche durch alle deutſchen Blätter die] Zuſchlag und zwar in dem Durch das gegenwärtige 
Runde machen, iſt ein charakteriſtiſcher Zug von der] Geſetz beſtimmten Ausmaße zu erſtrecken. 

Art, wie- man von kleindeutſcher Seite zu mandvriren $. 4. Von den Zinſen der Staats⸗, öffentlichen 
verſtebt. Fondse und, ſtändiſchen Obligationen hat die Einbe. 

Die „Iſar⸗Zeitung“ vom 18. d. ſchreibt: „Das] bung der 5% Einkommenſteuer und des zufolge §. 1 
geſtrige Reſultat der Abſtimmung im Handelstage] wit 2% entfallenden Zuſchlages in der mit der ba 
zeigte nichts mehr und nichts minder, als daß wir in] ſerlichen . 'g vom 28. April 1859 (R. G. Bl. 
Deutſchland wirklich in zwei gleiche Hälften geſchieden] XVIII. f ) feſtgeſetzten Art mittelſt Abzuges bei 
find, daß ſich die Parteien in handelspolitiſcher Bezie- der au ung der nach dem 31. October 1862 fällig 
bung gleich ſtark gegenüberſtehen. Hundert gegen ſechs-] werden f Zinſen ſtattzufinden. Bei den in Conv.⸗ 
undneunzig Stimmen! Nimmt man in Betracht, daß] Mze. feſtgeſetzten Zinſen hat es bei der durch den Jie 
die Vertreter einiger Städte ſich ſchon vor der Abſtim⸗ naß vom 4. Moi 1859 (R. G. Bl. 
mung entfernt hatten, daß einige andere, die uns ſehr 5 Nr. 74) angeordneten Art der Umrechnung auf 
nahe liegen, die wir aber nicht nennen wollen, offen⸗ 30% rechiche Währung zu verbleiben, und es iſt der 
bar aus Mißverſtändniß oder reiner, freilich unbegreif—⸗ 2% Juſchlag von dem in dieſer Währung entfallene 
licher Begriffsverwirrung mit „Ja“ ſtimmten, wo ſie] den Berrage zu berechnen und einzuheben. 
vielleicht mit „Nein“ ſtimmen wollten und ſollten, daß $. 5, Der Finanzminiſter iſt mit dem Vollzuge des 
andere, beſonders weſtphäliſche Städte ſich der Abſtim⸗ gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. g 
mung enthielten: fo wird man ſich ſagen müſſen, daß, Der 29. Paragraſe enthaltenden Regierungs vorlage 
vier Stimmen Majorität für das Minoritätsgutachten über das Vergleichsverfahren entnehmen wir 
gar nichts ſagen wollen, und die Herren Bebrend, Mi- | folgende wichtige Beſtimmungen: 
chaelis, Beckerath, Sybel trotz aller Anſtrengungen, $. 23. Der Schuldner wird durch den geſchloſſenen 
trotz aller „Kniffe und Pfiffe“, wo ihr Verfahren ein] Vertrag ſoferne in demſelben zwiſchen ihm und den 
Vertreter einer weſtphäliſchen Stadt nannte, nichts] Gläubigern nichts Anderes bedungen worden iſt, von 
weiter erreichten, als vier Stimmen Majorität, die fi jeder nicht durch den Ausgleich ſelbſt begründeten Ver⸗ 
nut dadurch erlangen konnten, daß ſie ihre Partei] bindl'ichkeil, ſowohl in Anſehung derjenigen Gläubiger, 
mit anerkennenswerther ſtraffer Disziplin aufrechthaltung] welche ihre Forderungen bei der Verhandlung ange: 
in's Treffen führten. Und wie wäre es erſt geworden,] meldet haben, als auch in Anſehung derjenigen, welche 
wenn unſere lieben Landsleute, die Pfälzer, die immer] dieſe Anmeldung unterlaſſen haben, jedoch mit den in 
etwas Apartes haben müſſen, etwas weiteren handels- den 88. 24, 25 und 26 beſtimmten Beſchränkungen 
politiſchen Sinn gezeigt hätten; wenn fir, einmal wies befreit. f 
der ins Bockshern gejagt, etwas weniger Furcht und 8. 24. Dieſe Befreiung kommt den Schuldnern ge⸗ 
etwas mehr Verſtändniß für die handelspolitiſche Lage zen Niemand zu Statten, wenn er ſich einer ſtrafba⸗ 
Deutſchlands und Preußens, das den Zollverein weder zen Vertauſchung feines Vermögens oder auf andere 
auflöſen kann noch will, bewieſen hatten; wenn ſie] Weile des Verbrechens des Betruges nach $. 199 lit. 
ſich nicht mehr der unnöthigen Furcht vor den öſter⸗ f. des allgemeinen Strafgeſetzes ſchuldig gemacht hat. 
reichiſchen Weinen ergeben, und wenn fie nicht eben] In einem ſolchen Falle bleiben zwar die aus dem 
wieder zu einer Sache ſtehen zu müſſen glaubten, vonf rechtskräftig geſchloſſenen Vergleiche infoferne nicht etwa 
der man ihnen weitgemacht, fie vertrete das liberale] dieſer ſelbſt nach den Vorſchriſten des allgem. h. G. B. 
Prinzip. Die Hannoveraner ſtanden in ihren intellis | für ungültig erklärt wird, den Gläubigern unter ein⸗ 
genteren Vertretern, in ihren Repräſentanten der gro- ander jo wie gegen den Schuldner und gegen 3 Per- 
ßen Induſtrie und des Handels auf der ſüddeutſchenſonen, welche elwa dem Vergleiche als Bürgen und 
Seite. Ebenſo viele Weſtphale. Dagegen die vorder: Zahler u. ſ. w. beigetreten find, erwachfenen Rechte 
und hinterpommeriſchen Glieder alle (fie waren in gro-] unberührt, es können aber die Gläubiger auch die ih: 
ßer Zahl des Stimmjähigen da) für die unbedingteſ nen vor dem Vergleiche gegen den Schuldner zugeſtan⸗ 
Annahme der Handelsvertrages. Das Reſultat der denen Rechte geltend machen. g 
Abſtimmung machte wenig Eindruck.“ §. 25. Gegen diejenigen Gläubiger, welche ihre 

Ein Kaſſeler Corxeſpondent der Zeitung für Forderungen angemeldet und an der Vergleichsverhand— 
Norddeutſchland bringt die Einberufung der kurheſſi- lung Theil genommen haben, kommt den Schuldnern 
ſchen Stände in Zuſammenhang mit einer preuß i- die Befreiung davon nicht zu Statten, wenn die durch 
ſchen Note, die am 9. d. M. in Koſſel eingetroffen | den Vergleich begründeten Verbindlichkeiten nicht er⸗ 
und in der eine Aufforderung enthalten geweſen ſei, füllt werden. In einem ſolchen Falle iſt jeder dieſer 
die Wiederherſtellung der Verfaſſung zu b'ſchleunigen.] Gläubiger, wenn er nicht nach dem für den Vergleich 
„Dieſe Mittheilung“, fügt derſelbe hinzu, „wird aller angenommenen Maßſtabe bereits vollſtändig entfertigt 
dings nach den jüngſten Vorgängen in Prußen Man⸗ 85 ze die Eröffnung des Concurſes 9252 das 
chem fabelhaft klingen, allem fie iſt uns aus einer] Dermögen des Schuldners zu begehren. In dieſem 
Quelle geworden, an deren Glaubwürdigkeit wir auch] Concurſe iſt kein Seer verpflichtet die Zahlungen, 
nicht einen Augenblick zweifeln. Hr. v. Bismark⸗Schön⸗ welche er in Folge des Vergleiches im guten Glauben 
haufen ſcheint es alſo auch mit den Formalitäten nicht erhalten hat, zurückzuerſtatten. Iſt ein Gläubiger nach 
ſo genau zu nehmen, um nicht eine Note jenes In⸗ dem für den Vergleich angenommenen Maßſtabe ber 
halts einer Regierung zugehen zu laſſen, mit welcher ni a ſo Br Forderung auch 

ie di i | en abgebrochen worden.‘ ollſtändig getilgt. 

die diplomatiſchen Beziehungen abgebroch — 1 Maher an gli 
Theil entfertigt, ſo kann er von ſeiner urſprünglichen 
Geſammtforderung ſo viele Procente zum Concurſe 
anmelden, als Procente des ihm im Sinne des Ber: 
gleiches auszuzahlenden Betrages noch unberichtigt ge⸗ 
blieben ſind. 

In dieſem Concurſe ſind die von 3. Perſon im 
guten Glauben zur Sicherſtellung der Erfüllung des 
Vergleiches geleiſteten Zürgſchaften oder ſonſt übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten, inſoferne als erloſchen zu be— 
trachten, als dieſe Verbendlichkeiten nicht ſchon vor Er: 
öffaung des Concurſes erfüllt find. 
$. 26. Diejenigen Gläubiger, welche ihre Forde⸗ 
rungen nicht angemeldet oder ihre Anmeldung bis zum 
Tage vor der Vergleichkverhandlung zurückgezogen und 
daher an dieſer nicht theilgenommen haben, können in 
dem Falle als der Vergleich für deſſen Theilnehmer 
nicht wenigſtens 30 Procent ihrer anerkannten Forde⸗ 
rungen binnen längſtens drei Jahren nach Rechtskraft 
der Beſtäligung des Vergleiches abwirft, von dem 
Schuldner die Befriedigung ihres Anſpruches im vol⸗ 
len Betrage, jedoch nur unter dee im §. 27 beſtimm⸗J h loſt . ö 
ten Beſchränkungen verlangen. Beweiſt aber ein Gläu⸗ dieſem Zwecke vorläufig die Ergänzungsbezirk⸗ und 
biger, daß ihm die Anmeldung ſeiner Forderung im Depolcommanden ae das Gutachten abzuge⸗ 
Vergleichsverfahren ohne fein Verſchulden unmoͤglich ben, welche Kräfte Be en zu Gebote ſtehen, um 
war, fo kann er auch in dem Falle, als der Vergleich] dieſer beachſichugten 0 ſterzeugung ſowohl für den 
für deſſen Theilnehmer 30 Procent oder mehr ihrer laufenden Bedarf 4 85 für. den zu deponirinden 
anerkannten Forderungen binnen drei Jahren nach Kriegsvorrath > möglichſte Ausdehnung zu geben. 
Rechtskraft der Beſtätigung des Vergleiches abgewor⸗JCs würde die Eiſpolbrung dieſer Maßregel nicht al⸗ 
fen hat, von dem Schuldner Befriedigung jedoch nur | lein nene "parungen erzielen, ſondern auch dem 
für ſo viele Procente ſeiner Forderung, als den Theil: bisher gefühlten Uebelſtande abhelfen, daß ein großer 
nehmern des Vergleiches aus denſelben zu Gute ge: | Theil Ban fertigen Zuſtande an die Truppen verab⸗ 
kommen find, und gleichfalls nur unter den im §. 27 folgten Adanineſorten neuerdings zertrennt und ange— 
beſtimmten Beſchränkungen verlangen. fen mußte. nud 

§. 27. Die im F. 26 erwähnten Gläubiger können 4 a le hat das k. k. böhmiſche Oberlan⸗ 
ihre Befriedigung weder aus demjenigen Vermögen, Bee i dem Rakurſe der Staatsanwaltſchaft in dem 
welches nach Aufhebung der Zahlungseinſtellung zur 115 prozeſſe des „Pozot“ Folge gegeben und den Ne: 

fühung des Vergleichs in den Händen der Gläus| n FA dieſes Tagesblattes, den Kanonicus P. Stukc, 
biger oder deren Beſtellten zu bleiben hat, noch aus elcher vom k. k. Landesgerichte für ſchuldlos erkanm 
dem Ertrage des Geſchäftsbetriebes des Schuldners] wurde, zu 2 Monaten Kerker und 1000 fl. Caunons⸗ 
anſprechen, fo lange die Geſchäfte dem Vergleiche sur |Prrluft verurtheilt. 
folge, zur Befriedigung der Theilhaber desfeiben be⸗ 2 Deutſchland. ö 
ſrieben werden. 5 Die Berliner „Montags Ztg.“ ſchreibt: In den 
Auch ſind ſie zu einer Perſonalexecution wider den | Hoftreifen ſpricht man mit Beſtimmtheit von einer be— 
Schuldner wegen dieſer Forderungen nicht berechtigt. dorſtehenden Zuſammenkunft unſeres Königs mit 
In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 18. d. dem Kaiſer Napoleon. Die Königin Auguſta 
purde die Berathung des Budgets des Staats mie wird nach den neueſten Entschließungen erſt gegen die 
biſteriums Abtheilung Unterricht und Cultus Weihnachtszeit, das kronprinzliche Paar erſt im Februgt 
ſorigeſett. Bei der Poſition Steiermark, ordentliches nach Berlin zurückkehren. Aus guter Quelle wird Ab 
Erforderniß der Studienanſtalten wurde nach Antrag ſichert, daß das Gerücht von eimer beabſichtis 0 - 
des Dr. Heroſt beſchloſſen, über die dem Finanzaus:| dıcirung der Königin Victoria von England zu Gun- 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
begeben ſich heute nach Mauttern, um den daſelbſt 
jährlich ſtattfindenden Uebungen des Geniecorps beizu⸗ 
wohnen. 

Der k. engliſche Geſandte Sir Bulwer hatte die 
Ehre, geſtern zur kaiſerlichen Hoftafel in Schönbrunn 
geladen zu, werden. 

Sir Bulwer hat bier dem Grafen Rechberg, ſo⸗ 
wie dem Herzog von Grammont und dem Fürſten 
Kalımayı Beſuche abgeſtatlet. Umſomehr iſt es auf: 
gefallen, daß er den rufliihen Geſandten v. Balabin 
nicht beſucht hat. f f 

Der k. k. General, Freiherr von Philippowits 
iſt nach Ablauf ſeines Urlaubes auf jeinen Poſten nach 
Semlin abgereiſt. } 

Das k. k. Kriegsminifierium, ſchreibt bie „D. -Z.“ 
beabſichtigt, durch ökonomiſche Rückſich ten veranlaßt, 
die bisher im Wege der Monturscomm ſſionen bewirkte 
Erzeugung von Monturs- und Rüſtungsſorten künftig⸗ 
hen den Tuppen ſelbſt zu überlaſſen. Es wurden zu 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Der von dem Finanzminiſter eingebrachte Geſetz— 
entwurf, womit die Erhöhung des außerordentlichen 
Zuſchlages zu den directen Steuern angeordnet wird, 
lautet: 

§. 1. Der zu Folge der kaiſerlichen Verordnung 
vom 13. Mai 1859 (R. G. Bl. Stück XXIV. Nr. 
88) beſtehende außerordentliche Zuſchlag wird für die 
Dauer der drei Verwaltungs jahre 1863, 1864 und 
1865 a) bei der Grundſteuer auf Fünfzwölftel der or: 
dentlichen Gebühr erhöht; b) dei der Haußzclaſſenſteuer, 
o bei der Erwerbſteuer, d) (im lombardiſch⸗venetiani⸗ 
ſchen Königreiche) bei dem contributo arti e comer- 
cio und bei der Einkomenſteuer verdoppelt. 

9. 2. Wenn in einzelnen Fällen hinſichtlich des 
durch die Beilimmang des $, 1 (Abſatz a) dieſes Ges 
ſetzes erwachſenden Mehrbetrages bei der Grundſteuer 
— die undezweifeue Zahlungs unvermögenheit eines 
Steuerpfüchtigen vorliegen, und ſich als Folge einer 
Gtundertragsüberſchätzung gegenüber anderen Steuer: 
pflichtigen darſtellen ſolte, ſo ißt von Amtswegen oder 
über Einſchreiten der Partei mit der zwangsweiſen 


ſchteibung an die Steuerlandesbehörde der Antrag zu 
erſtatten. Hierüber hat unter dem Vorfige ihres Vor⸗ 
ſtandes oder feines Stellvertceters, mit Zuziebung ci 


ſtimmen. N „ 

Gegen dieſe Eniſcheidung ſiehn dem Steuerpflichti⸗ 
gen der Recurs offen, welchem gegen die Einbringung 
des dieſer Steuerhöhung entſprechenden Betrages einge 
aufhaltende Wirkung zukömmt. Dieſer Recurs iſt bin⸗ 
nen 14 Tagen ſeriftlich oder mündlich bei der mu 
der Steuereinhebung betrauten Behörde an das Finanz⸗ 
. einzubringen. 

„3. In den Ländern, in welchen den Schuldnern 
das Recht zum Abzuge der Einkommenſteuer von den 


en neueſten Nachrichten über Garibaldi's 
f 95 en lauten ſchlecht, er wird täglich kraftlo⸗ 
. ach einem ärztlichen Gutachten, welch s die 

HN bes Hopitaux veröffentlichen wird, iſt der Zu⸗ 
ſtand des Kranken weit bedenklicher, als man es zu 
Hayden ſcheint; die Fußgeſchwulſt rühr! nicht von 
Rheumatismus her, ſondern von dem Eindringen des 


— — — — — —— 


Albano nach dem Palais Farneſe überſiedeln, die Kö: 
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ter Republiken für innere und heimiſche Angelegenhei— 
ten, und einer neu zu gründenden Union gegen das 
Ausland. Demnach würden die Baumwoll⸗Staaten 
ihren eiscnen Präſideuten und Congreß und ihre eigene 
Verfaſſung haben. Es wurde keine Grenzlinie geben, 
außer zur Auslieferung flüchtiger Sklaven, für welche 
ein beſonderer Vertrag geſchloſſen würde. — Das 
Geld, Poſt und Zollweſen der beiden Republiken wäre 
ein und dasſelbe. — Die Schifffahrt auf dem Miſſiſ⸗ 
fippi und feinen Nebenflüſſen wäre aller Welt frei — 
und nöthigenfalls würden ſich beide Republiken verei⸗ 
nigen, um das perſide Albion und das kaum weniger 
perſide Frankreich zu züchtigen. Der „Times“ Corre⸗ 
ſpondent theilt die Nachricht nur mit, um ſie für Un⸗ 
finn zu erklaren. Wer aber nicht auf dem einfeitigen 
engliſchen Standpunkte ſteht, wird ſie nicht ohne alle 
Beachtung bei Seite legen. 

Zuverläſſigen Privatnachrichten zufolge, welche die 
„D. Allg. Big.” erhält, ſcheint es ſich zu beſtätigen, 
daß General Siegel, den Intriguen ſeiner Mitgenerale 
weichend, dem Präſidenzen Lincoln ſeine Reſignation 
eingereicht und ſein Commando niedergelegt hat. 

General Siegel gibt in ſeinem Schreiben an den 
Präſidenten folgende Gründe an: 1. iſt er, ohne Wiſ⸗ 
ſen des Präſidenten, unter den Befehl eines jüngeren 
Offiziers geſtellt worden; 2. iſt ſein Commando fort: 
wäbrend, zuerſt durch die Abzweigung der Diviſionen 
Cox und Cook und dann durch die der Brigaden Piatti 
und Milroy, reduzirt worden; 3. find die ausdrücklich 
für ihn ausgehobenen Regimenter, bis auf eines, An⸗ 
deren zugetheilt worden; 4. hat ihn General Halleck 
perſönuck und offtziell auf eine grobe Weiſe behandelt; 
5. iſt ſein kleines Corps in übermäßig exponirte Stel⸗ 
lungen beordert, denen nur en viel größeres hätte ge⸗ 
wachſen ſein können; 6. hat er für feine Cavallerie und 
Artillerie keine Pferde und Fuhrwerk beſchaffen kön⸗ 
nen; 7. find alle feine Requiſinonen unbeachtet geblie⸗ 
ben, für viele ſeiner Trappen iſt der Sold bis auf 
ſechs Monat rückſtändig; 8. erwartet er keine beſſere 
Behandlung und will daher ſeine unſchuldigen Sol⸗ 
daten nicht um ſeinetwillen zu Märtyrern gemacht wiſ⸗ 
ſen. Sechs Gouverneurs bezeugen es Siegel, daß die 
ausdrücklich für ihn geworbenen Regimenter ihm nicht 
übergeben worden ſind, und fordern, daß man das 
von ihnen, den Gouverneurs, den Angewordenen ge: 
gebene Verſprechen erfülle. Ob dies geſchehen ſoll und 
Siegel dann wieder das Commando über fein. ebema⸗ 
liges Corps zu übernehmen bereit: ıfl,,. wird nicht ge⸗ 
meldet. b A a0 

Zur Tagesgeſchichte. 

* Die Braut Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Karl Ludwig 
erhielt vom Papſte mit freundlichen Glückwünſchen ein prächti⸗ 
ges Miniaturabbild der Raphaeliſchen Madonna della Sedia 
zum Geſchenk, als er die königliche Familie am Namenstage des 
Koͤnigs Franz im Quirinal beſuchte. 

„Nach Beendigung der letzten Hofjagd an der Seemauer 
bei Eiſenerz brachte ein Jäger aus Radmer eine vom Hrn. 
Kriegsminiſter geſchoſſene Gemſe, legte dieſelbe vor Sr. Maj. 
dem Kaiſer nieder und befragt, wer dieſe Gemſe geſchoſſen habt, 
antwortete er: „Der Kriegscommiſſär oder wie er holt haßt.“ 
Natürlich rief dieſe naive Antwort allgemeine Heiterkeit hervor, 
um ſo mehr, als fie auch Se. Exe der H. Kriegsminiſter ſelbſt 
aus dem Munde des ſchlichten Jägers anhören mußte. 

In Wien wurde mit den Orundgrabungen für das Reſ⸗ 
ſelmonument begonnen. Das Monument kommt, mit dem Ant⸗ 
liz gegen die neue Ringſtraße gekehrt, gerade gegenüber dem 
Haupithore der Polytechnik zu ſtehen. 5 

Auf der Südbahn zwiſchen den Stationen Breitenſtein 
und Semmering wurde füngſtens durch die Geiſtesgegenwart 
eines Heizer ein Unfall verhindert, der die traurigſten Folgen 
hätte nach ſich ziehen können. Zwiſchen den genannten Stalio⸗ 
nen brach nämlich plötzlich an dem dritten Wagen eines Laſtzu⸗ 
ges die Zugſtange, was zur Folge hatte, daß der Zug abriß und 
tdums⸗Rechtes und als eine Aufforderung zum Scla⸗ anfing rückwärts zu gehen. Der Heitzer Namens Schimek von 
denkriege gebrandmarkt, welche dem Fluche der Menſch⸗ Mürzufglag. ſprang ſogleich von der gg herab und 
beit preisgegeben werden müſſe. Die ſchwarze Flagge Gn während des langſamen Rückganges des Zuges einige 

5 a- f ‚Swlegebremjen ein. Hiedurch gelang es, den Zug in der Sta⸗ 
Repreſſalien, ſelbſt bis zum Vernichtungskriege, tion Breitenſtein, wo das Bahngeleiſe wieder horizontal iſt, mit 
werden als ratbſam bezeichnet. Der rn — der en — — u e il ee 
der Confödern⸗ Für etierni at dieſer Tage au 0 
ten A N uf 5 and — . geſchoſſen, den er in fein Mur 
in allen Gefechten in Maryland auf 5 bis 7000 Mann] + Dr. fegen will ſich für die ſtille Rolle, die er gegen ⸗ 
belief. General Butler in New Orleans hat befohlen,] wärnng im Reichsraihe 
daß ele Diejenigen, welche fi weigern den Eid der a ren feiner 
Treue zu leiſten, als Feinde der vereinigten Staaten] und den 
einregiſtritt werden ſollen. Wer hingegen den Eid Grinoline 
leiſtet, wird zur Begnadigung empfohlen. General 
Beauregard als Befehlshaber des Heeres von Südca⸗ 
tolina und Georgia hat ſein Hauptquartier in Char: 
leston aufgeſchlagen. In einer an die Truppen ge⸗ 
richteten Adreſſe ſagt er, es werde ihm vielleicht bald 
die Vertheidigung zweier der wichtigſten Städte der 
nföderation, nämlich Cbarlestons und Savannahs, 
obliegen, und ſpricht die Erwartung aus, daß ihn die 


lübende Vaterlandsliebe, jo wie die Einsicht und une eg dem che 
— Tapferkeit der Offiziere und ee c e 40 
i feiner Aufgabe unterſtützen werde. Die Conſöderirt = 
unter General Bragg bedrohen noch fortwährend e 
fin e Genera! Buell den Befehl führt, und man 
iht mit jedem Tage einer großen Schlacht entgegen. 
ut ſüdlichen Blättern ſteht das Heer MöClellans 
nuf dem Süd ufer des Potomac und rückt über Har⸗ 
— Ba a Dlawe vor, General Lee trifft 
en, de einde di i ieten, und 
der Sala ha deen ee ge. 
gan, welcher kürzlich dei Cumberland Gap ſtand, iſt 
Be gegenüber am Ohio angelangt. Präſident 
incoln war geſtern in Begleuung des Finanzminiſters 
Ebaſe im Lager und bielt eine Heerſchau ab. 


Eiters . Gelenkſchmirzen ſind ebenfalls keine rheu⸗ 
matiſchen, Sondern rühren davon ber, daß der Eiter 
ſich nach Innen zu drängen begonnen bat, weshalb 
es dringend nothwendig iſt, eine zweite Oeffnung zu 
Ihaffen, damit der Eiter einen normalen Ausgang finde. 
Eine Turiner Depeſche vom 15. d. ſagt, Garibaldi's 
Befinden errege neue Beſorgniſſe; es ſei die „Gicht“ 
binzugetreten und verſchlimmere die Wunde, „trotz der 
ſparſameren Abſonderung des Eiters.“ 

Garibaldi hat vor drei Tagen Befehl ertheilt, ſo⸗ 
fort die Summe von Fr. nach der Feſtung Bard 
zu ſenden, um die dringendſten Bedürfniſſe der in Frei⸗ 
beit geſetzten Garibaldianer zu beftreiten. „Wenn die 
Caſſe nicht fo viel enthält,“ ſagte er, „ſo machet ein 
Anlehen in meinem Namen“. Die Direction der Unitä 
Italiana deeilte ſich, den Bevollmächtigten des Gene⸗ 
rals die vorhandenen 2143 Fr. auszuzahlen. Die feh⸗ 
lenden 357 Fr. wurden von einem Unbekannten dar⸗ 
auf gelegt. Die Staats⸗Regierung hat den Amneſtir⸗ 
ten, welche keine Mittel haben, Unterſtützung angewie⸗ 
— damit ſie ſich zu ihren reſp. Familien begeben 
nnen. 

Am 16. d. bat in Rom der Cardinal Erzbiſchof 
von Neapel die kirchliche Trauung der Prinzeſſin An⸗ 
nunciate mit dem Erzherzog Karl von Oeſterreich, der 
dabei durch den Grafen Trapani vertreten war, im 
Quirinal vollzogen. König Ludwig von Baiern, die 
Königin⸗ Mutter von Neapel, der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte ic. wohnten der Feierlichkeit bei. 

Der römiſche Correſpondent des „Czas“ meldet die 
Ankunft des hochw. Galecki in Rom, wohin er 
durch beſonderen Befehl des H. Vaters berufen, über 
Wien und Genua angekommen iſt. Am 15. d. ſollte 
Se. Hochwürden Audienz bei dem H. Vater in Ga: 
ſtelgandolfo haben. i 
König Franz II. ſol nach feiner Rückkehr aus 


nigin = Wittwe wird das Palais der Fürſtin Sophie 
Odescalchi, geb. Branicka, bewohnen, wo lange Zeit 
dindurch Maria Kaſimira Sobieska reſidirte. 


Serbien. 
In Belgrad circulirt eine revolutionäre Brochure, 
welche die Abſetzung des Fürſten Michael verlangt. 
eſelbe ſoll beſonders in Semendria, Pozarevatz, Ja⸗ 
godin und Kragujevatz verbreitet ſein und die Haupt⸗ 
deranlaſſung der Reife des Fürſten in die Städte ge⸗ 
geben haben. Der Naczelnik (Kreis vorſtand) von Se⸗ 
mendria, wo, wie man vermuthet, die Brochure ge⸗ 
druckt wurde, iſt abgeſetzt. In Belgrad iſt das Pu⸗ 
blicum mit Aeußerungen in öffentlichen Localen ſehr 
vorſichtig geworden, da die Polizei überall ihre Agen⸗ 
ten hat. 
a Afrika. 
Dem Pays find aus Alexandrien, 6. October, 
Nachrichten über die Operationen des ägyptiſchen Ar⸗ 
meecorps zugegangen, das gegen die aufſtändiſchen 
tämme an der Sudangrenze ausgeſchickt worden iſt. 
Dieſelden wurden ſechs Tage lang verfolgt und in die 
üſte getrieben, wo ſie ſich wegen Waſſermangel ent⸗ 
weder auf Gnade oder Ungnade ergeben, oder in Maſſe 
ſterben müſſen. Alet Bey und Ibrahim Bey, die 
mit einem Truppencorps an der Safe Siwah poſtirt 
Mind, haben ſich kürzlich Omar⸗Masri's des erſten 
tlings dieſer Stämme, ſowie zweier angefehener 
Sheiks bemächtigt. 3 
Amerika. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus News Pork, 
4. October, gemeldet: „Der Congreß der Conföde⸗ 
nirten zu Richmond hat die Emancipation⸗Proclama⸗ 
nion Lincolns als eine grobe Verletzung des Eigen: 


ſpielt, durch einen Eclat auf einem ande⸗ 
Thätigkeit entſchadigen. Er will als Inten⸗ 
czechiſchen Nationaltheaters einen Staalsſtreich hun 
Damen des böhmiſchen Schauspiels das Tragen der 
auf der Bühne verbieten. 

Eiſenſtadt in Ungarn ereignete ſich dieſer Tage der 


Geſchlechte 
Stausee, 


6 „So Hinten leſes Bereits den Frauen 
„ as „ wreme * . 
kehrten viele Czech en, de, 880 850 berichtet: 
übergefiedelt, von Wien na — 35 — v. 
ihrer Emigrirung ſoll die Auſſorde run 
dort 2 fein, „die Bon e 5 
en Paradies eilen.“ Dort angefon i 
2 der Verheißungen, ſtatt deſſen Fer verlangten fie Erfül- 
„jene Briefe feien ihnen dictirt worden und fie 96 die Antwort, 
ben müſſen.“ Der öſterreichiſche Conſul in Dora. mitt 
Getäuſchten die Erlaubniß einer unentgeltlichen ü Aker den 
dem Vaterlande aus. nach 


Das Stäpigen Mezezen o im Worſchauer Kreis ß 


kehrt er nach Waſhington zurück.“ Heute am 9. d. Mittags durch eine furchtbare Fenerbrunſt verheert 
Tas W 300 r blieben ohne Obd 
Aus New⸗Nork ſchreibt der „ e a vr Laut 


Times“ 7 
dent vom 3. October: Die föderaliſtiſchen e 


den viel von der ſchnellen Bildung einer Fri 
ei im Süden. Die Confödcration, — — 


11 Häufer find gerettet, ehrt 
eugemauerte Kirche iſt erhalten, 
54 Waaren und fonfige Vorräthe, ſelbſt das Pftaſter barſt 
von der Hitze, Spiritusniederlagen, e — Kn 
, i er 90 5 5 

e ſich an Mannſchaft, Geld und Dofinung gan gingen in Feuer auf. Den unglücklichen Aber 0 


8 j Brot und i ürfni eſandt. - 
aſchpft. Ein Blatt in Philadelphia legt fogar de 1 * — D EC — e a 


ubli i ich fertigen Ausgleichungs⸗Plan] Verordnung wieder aufgeftiſcht, wornach die Frauen der Hofs 
— wer en ee im — fi. dienerfaft feine feidenen Kade, — Geinslinen tragen dürfen. 


R A ü dr 
r Plan beſtehe in der Anerkennung zweier geſonder⸗ rin werden die häufigen Unterſtützung 


Leben. 
das Rathhaus verbrannt, 


Vor kinigen Tagen fand in Brüſſel ein Soldat ein von 


einem Geſchaͤfts boten verlorenes Portefeuille mit 48.00) Fr. 
Banknoten und brachte das elbe ſofort zur Polizei, Da er jede 
Belohnung ausſchlug, ſo ließ der Ober des Regiments ihn auf 
der Parade vor die Front heraustreten, wo er ihm die Hand 
drückte und öffentlich vor allen Truppen belobte, was allgemein 
eine tieft Rührung hervorbrachte. Der brave Mann heißt Watrin 
und iſt aus Lüttich, wo er, bevor er in Militär eintrat, in einer 
der erſten Buchdruckereien Setzer war. 

Der Schottiſche Dampfer „Jona“, den die Süd⸗ 
Conföderirten un es und mit einer Maſſe der koſibaren 
Kriegsvorräthe be rachtet hatten, iſt bei feinem Auslaufen aus 
dem Clyde zu Grunde gegangen. Er ſtieß nämlich mit einem 
anderen neuen Schiffe, welches nach China beſtimmt war und 
eben feine Probefahrt machte, jo heftig zuſammen, daß ihm die 
Mittelrippen eingeſchlagen wurden. Die Bemannung konnte 
fi nur mit genauer Noth retten, er ſelbſt aber verſank in 150 
Faden Tiefe. Das andere Schiff kam mit unbedeutender Be⸗ 

ädigung davon. 

05 Wi dem londoner Daily Telegraph aus Speyjia von ſei⸗ 
nem dortigen Correſpondenten gemeldet wird, hat Garibaldi am 
10. Oct. ein Sonett gedichtet. Wenn dasfelbe, wie kaum zu be⸗ 
zweifeln ift, feinen Weg in die Oeffentlichkeit findet, fo wird es 
vermuthlich einen hervorragenden Platz unter den „Curiosities 
of Literature“ einnehmen. 


— — u un 
Focal und Provinzial⸗Nachrichten. 
f Krakau, 21. October. 

Heute Vormittag it Se. Exeellenz der Hr. Statthalter 

und commandirende General von Galizien F. M. L. Graf 
Mensdorff⸗Poutlly auf der Rückreſſe nach Lemberg bier 
eingetroffen. Se. Exzellenz wurde im Bahnhof von dem Reiter 
der t k. StatthaltereisCommillion, Hofrath Ritter von Merkl 
und der h. Generalität empfangen und iſt in den Apartements 
des Regierungsgebäudes angeitiegem. Mittags nahm Se. Ex⸗ 
cellenz die Aufwartung der k. k. Behörden, des Domcapitels, der 
ſtötiſcen Repräjentanz und der Lehrkörper entgegen. 
„Am 31. d. früh 10 Uhr findet im Local der k. k. Direction 
des Grundentlaftungsfonde, Breite Str. N. 148, 1. Stock (frü⸗ 
beren Gräflich Wielopolelt'ſchen Palais) die neunte öffentliche 
Berlofung der Grundentlaſtungsobligationen des Großh. Kta⸗ 
kau und von Weſtgalizien ſtatt. 

Vorgeſtern früh verſtarb hierſelbſt der penſionitte Proſeſſor 
des St. Annengymnaſiums und Mitglied der Gelehrten⸗Geſell⸗ 
ſchaft Dr. Valentin Kulaweki im 67. Lebensjahre. In den 
Jahren 1848 1849 interimiſtiſch Profeſſor der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte an der hieſigen Univerfität, arbeitete er lange Jahre in 
eifrigſtem fillem Studium an hiſtoriſchen und philelogiſchen Com⸗ 
mentaten zu den geſchichtlichen und 
klaſſiſchen Altertpums. Die Schulprogramme 
enthalten viele feiner hiſtoriſchen Aufſätze und Monographien, 
noch mehr die hinterlaſſenen Manuſcripte, unter denen der „Cias“ 
als vorzuglichſte Arbeit eine Geſchichte der ſchleſiſchen Plasten 
nennt. 

Die feierliche Einweihung der neuen gemauerten Kürch⸗ 
hofstapelle zur Auferſtehung Chriſti, welche, mit allen nd» 
thigem Apparat ausgeſtattet, bei alleini er Reſervirung der Fa⸗ 
miltengruft von den Stiſtern Breibern Ludwig Helcel⸗Stern⸗ 
ſtein und Anna geb. Treutler der Stadt geſchenkt worden, 
findet nächſteu Dinſtag 28. d. früh durch Hochw. Biſchof Le 
towoki ſtatt nebſt Verleſung zweier apoſtoliſcher Schreiben vom 
Janugr d. J., durch welche der H. Vater das Golteshaus mit 
Abläſſen bedacht, ſo daß ſchon in dieſem J EM 
dem QAllerfeelentage, der gewöhnliche Goti abre am 3. k. De 
abgehalten werden können. Der ſolenne Gp in 105 1 8 
das Kirchenritual bei Kirchenconſe bieden 

ertrungen vorſchreibt, iſt wegen 
der bereits vorgerückten Jahreszeit, deren Kühle minder zu lang 
dauernden Feierlichkeiten geeignet, auf den Mat k. J. verlegt. 
Aus einem Bericht des „Czas“ aus Tarnôw über die 
Wirkſamkeit des zur Unterſtützung der Weichſelüberſchwemm⸗ 
ten eingeſetzten Weichſel⸗Szezueiner Comité's entnehmen wir, 
daß bis zum 10. Juli l. J., von wo ab wegen der Ernte eine 
nothwendige Unterbrechung in den Arbeiten eintreten mußte, an 
neuen Dämmen 7911, Kubite aufgeſchüttet, 87% Kubif? aus: 
gebeſſert und an dem Quergraben an dem Bren 2299 % Kubik“ 
Erde ausgehoben wurden. Die Koſten dafür an Arbeit, Geräth, 
zu den Dämmen entnommenen Grund und Boden, Adminiftras 
tion, Aufſicht u. ſ. f. beliefen ſich auf 9806 fl. 43 kr. öſt. W., 
wobei durch gute Verwaltung und Kontrolle von der veranſchlag⸗ 
ten Summe die Quote von 4.437 fl. 61½ kr. erſpart wurde. 
Die k. k. Kreisbehörde deckte genannte Koſten aus der bei ihr 
deponirten Summe der Beiträge, hielt nahe an 8000 fl. für 
weitere Arbeiten dieſes Jahres zurück und deponirte 16.000 fl. 
für die des nächſten Jahres in der Tarnower Sparkaſſe, in wel. 
cher zu demſelben Zwecke von den dirett in dieſelbe gefloſſenen 
Beiträgen nach Verausgabung eines Theils für die nothdürftig⸗ 
ſten Ueberſchwemmten noch 7468 fl. 20 kr. verbleiben. Nächſten 
Jahres werden alſo die Arbeiten mit Hülfe dieſes im Ganzen 
23.408 fl. 20 kr. betragenden Fonds fortgeſetzt werden können. 
Nach der Ernte wurden die Arbeiten ſehr energiſch wieder aufs 
genommen und es läßt ſich nach dem allerſeits dethätigten Eifer 
hoffen, daß noch im laufenden Jahre die gefährlichften Stellen 
durch zweckmäßige Dämmung geſichert ſein werden. 

Der auch in der deulſchen juriſtiſchen Welt rühmlichſt be, 
kannte Dr. Joſefat Zielonacki, derzeit, Profeſſor an der Lem⸗ 
berger Univerſität und Mitglied der hieſigen Gelehrten - Geſell⸗ 
ſchaft, hat neuerdings zu ſeinen früheren in deutſcher Sprache her⸗ 
ausgegebenen Arbeiten, wie „Kritiſche Erörterungen über die 
Servltutenlehre nach römiſchem Rechte,“ „Lehre über den Befig,“ 
nach volniſcher Bearbeitung des Iegteren Werkchens ein anderes 
Werk in polniſcher Sprache erſcheinen laſſen, das ihn neben ei⸗ 
nen Puchta, Arndis, Keller und anderen Autoritäten ſtellt. Ge 
iſt in der hieſigen Univerſitätsdruckerei gedruckt und führt den 
Titel: Pandeften oder Auslegung des röͤmiſchen Privatrechtes 
als Fundament der neueren Geſetzgebungen. Der erſte bereits er⸗ 
ſchienene Theil umfaßt auf 322 Seiten die Rechtselemente und 
Lehre von den dinglichen Verhältniſſen und ſchließt mit den jura 
in re ab. Als Belege find überall Stellen aus den Juſtiniani⸗ 
ſchen Inſtitutionen citirt, vor jedem Paragtaphe außerdem die 
betreffenden Werke der neueren Literatur angeführt Die zweite 
Hälfte des fehägbaren Werkes wird die Lehre von Hypotheken, 
Pfändern und Verpflichtungen, das Erb⸗ und Familienrecht bilden. 
— —— —— . —H— . ———— L — 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Im Laufe der nächſten Woche begibt ſich Maler Herr L. 
Neuſtätter im Auftrage des hohen Handels miniſteriums nach 
London, um daſelbſt die Rückſendung der in London ausgeſtell⸗ 
ten Kunſiwerke zu überwachen und zu leiten. Es wird hohen Orte 
auf eine den Intereſſen der Gigenthümer der ausgeſtellten Kunſſ 
werke möglichſt entſprechende Mäckſendung grobes Beige gelegt 
und deßwegen wurde bie Leitung derſelden in die bei mehreren 
Gelegenheiten bewährten Hände des genannten Künſtlers gelegt, 
der außerdem bemüht fein wird, Kunſtverbindungen im Inkereſſe 

ſeiner Collegen einzuleiten. 
Breslau, 17. October. Die heutigen Preiſe And (für ei. 
nen preußiſchen Scheffel d. i. e Garnez in Pr. Silber. 
groſchen 5 kr. öſt. W. außer Ag ON air müller, (led. 
79 74 — 77 


der früheren Jahre 


Weißer Weizen — 83 79 

Saler 17 E — 81 78 73 — 77 

Roggen » 2... 1 30 58 — 59 57 55 — 56 

898. ESTER. 1-4 39 37 — 38 

geile DIE 225 26 — 27 25 23 — 24 
P 52 — 54 50 45 — 

Rübfen (für 150 Pfd. brutto). 234 — 228 — 211 
DINMERTODB Anis ee. re 


Rzeszow, 17. October. Die heutigen Durchſchnittsprelſe 
ane 15 österreich. Währung: Ein Mezen Weizen: 4.35 
— Korn 2.62 — Gerſle 2.— — Hafer 1.17%, — Erbfen 2,26 
— Bohnen irſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku- 
— Erdäpfel —.80 — Eine Klaſter hartes Holz 
weiches 


Dale eu 1.40 — 5 
ner Stroh u Ein Beater 2 Leni 


geographiſchen Schriften des fl 


Tarn w, 17. Oclober. 
preiſe waren (in fl. ofterreich. 
zen 4.75 — Roggen 2.50 — Gerſte 2.18 — Haſer 1,50 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 3.50 — Hirſe 218 — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz .— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh — 70. 


Die heutigen Durchſchnitls⸗ 
rg Ein Neher Wel. 


Bochnia, 17. October. Die heutigen Durchſcpnittspreiſe wa- 
ren (in fl. öflerr. Währ.): Ein Metzen Wegen 4.50 — Rog - 
en 262 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 
ohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—— — Ewäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — weir 
wes 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 


Biaka, 17. October. Marktpreiſe in oͤſterr. Währ.: 
Metzen Weizen 4.67 — Roggen 2.93 — Gerſte a Er 


fer 1.38 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu un 
Stroh 1.05. 


Wien, 20. October. National⸗Anleben 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.40 Geld, 82.50 Waare, mit April-Coup. 82 20 Geld, 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.40 
Geld, 89.50 Waare, zu 100 fl. 91.10 G. 91 20 W. — Gali⸗ 
uche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.50 G., 71.75 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 786 G., 788 W. 
— der Ktedit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Wäbr. 224.10 G., 224.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. EM. 1924 G., 1926 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.-⸗Mze. mit Einzahlung 227.- G., 
227.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden jübd. W. 102.70 G., 102.90 W. — London für 
10 Pfd. Sterling 122.75 G. 122.90 W. — K. Mänzdukaten 
5.82 G., 5.84 W. = Kronen 16.75 G., 16.78 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.76 G., 9.78 W. — Ruſſ. Imperiale 10.02 G., 
10.05 W. — Vereins haler 1.82 G., 1.82%, W. — Silber 
G., 121.25 121.75 W. 

Krakauer Cours am 20. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 372 verlangt, 366 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 verlangt, 82 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ½ ver⸗ 
langt, 120 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 
R. 9.89 bezahlt. — Mapoleond’ors fl. 9.75 verlangt, 9 
343306 — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.75 verlangt, 
5.66 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver⸗ 
langt, 5.74 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100% verl., 99% bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81%, verl, 81 bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
88 ½ verlangt, 84 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74¼ verl., 74 bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſtert. Währ. 82¼ verlangt 
81½¼ bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 220 / verl., 227%, bezahlt. 


Te ſl——ñ ͤ TH—ñ“B30 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. Oct. Die beutige Sitzung des Her⸗ 
renhauſes wurde von Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
Karl Auersperg nach 11½ eröffnet. 

Auf der Miniſterbank Ihre Exzellenzen die Herren 
Miniſter: Graf Rechberg, v. Schmerling, Freiherr v. 
Mecſéry, v. Laſſer, v. Plener. 

Se. Durchlaucht machte dem h. Hauſe die Mit⸗ 
theilung von dem Ableben Sr. Exzellenz des FM. Gras 
fen Nugent. Das Haus erhebt ſich, um feine Theil⸗ 
nahme an dem Verluſte des hochgeſchätzten Mitgliedes 
zu bezeugen. 

Der Antrag: zum Ausgleich der Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem h. Haufe und dem Haufe der Abgeordne⸗ 
ten, die Runkenrübenzucker⸗Beſteuerung be⸗ 
treffend, fünf Mitglieder aus der Finenztoaf ion zu 
einer gemeinſchaftlichen Berathung zu entſenden, wird 
angenommen. 

Es wird der Beri 


t der Finanzcommiſſion des 
Herrenhauſes über das Finanz eſetz und den Staats⸗ 
voranſchlag für das altungsjahr 1862 von Frei⸗ 
herrn v. Pipitz als Berichterſtatter verleſen. 

Graf Leo Thun erklärt ſich jeder Abſtimmung 
enthalten zu wollen. Die Anträge der Commiſſion 
werden unverändert angenommen. Wir entnehmen dem⸗ 
ſelben, daß die Finanz⸗Commiſſion darauf anträgt, 
das Herrenhaus ſoll auf ſeinen vom Abgeordnetenhauſe 
abweichenden Befchlüffen und Zifferſätzen nach wie vor 
beharren. Nächſte Sitzung Mittwoch am 22. d. M. 

Paris, 20. October. Der heutige Moniteur pu⸗ 
blicirt ein Rundſchreiben des Miniſters Drouin 
de buys an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs 
im Auslande. Es beſagt, daß die durch das Schrei⸗ 
ben vom 20. Mai angezeigte kaiſerliche Politik ſich in 
nichts verändert babe. Die kaiſerliche Regierung werde 
nicht ‚aufhören, alle ihre Bemühungen dem in Italien 
unternommenen Werk der Verſöhnung zu weihen. 

Ein Schreiben des Kaiſers an Hrn. v. Thou⸗ 
venel ſagt: „Im Intereſſe der Politik der Verföh: 
nung, dem Sie in lopaler Weiſe gedient haben, mußte 
ich Sie durch einen andern erſetzen.“ Der Kaiſer fügt 
bei, daß Thouvenel ſeine Achtung und ſein Vertrauen 
beſitze. Der Kaiſer iſt überzeugt, auf Thouvenels An⸗ 
hänglichkeit zählen zu dürfen. 

Der „Moniteur“ vom 19. d. bringt folgende Er⸗ 
nennungen: Zum Botſchafter in Rom wurde ernannt: 
Prin; de Latour d' Auvergne, zu bevollmächtigten Mi: 
niſtern: Baron Talleyran-⸗Perigord für Berlin und 
Vicomte de Sartiges für Italien. 


Der „Moniteur“ meldet, daß nach 05 a oe 
d i ei 6 
ung des Kaiſers das zweite Armeetorp * Stab 


läufig ohne Ober⸗Commandanten ſein wird. 
ſoll aufgelöſt werden. ö 

Belgrad, 19. October. Der ae Die 
Fürſtin find vergangene Nacht von hege ate 
rückgekehrt. „„(Mittelſt des Lloyd⸗ 


dpoſt. (Mittel 


ta, 26. September. Der 
Wesen, und Bages iR wegen alen 
worden. In Hyderabad wurde eine Berfhwbrung aur. 
ar 2 Fe berrſcht große Verwirrung. Der 
vertriebene Dalai Lama will mit in China gefammele 
n den Ufurpator bekämpfen. Aus Kabul 
en az 3. September gemeldet: Doſt Mohamed 
wird me Jan's Truppen in vier Schlachten beſiegt, 
habe er in Herat belagert. Zwiſchen Kurrachee, 
in Bunder-Abbas , Buſchir und Bagdad wurde 
br regelmäßige Poſtenverbindung bergeſtellt. 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt. 


N. 509. . Lizitations⸗Ankündigung. “242. 2885 
Vom Neu:Sandezer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
wied bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung me 
1) von 67 Klafter harten Brennholzes, 113 Zentner 
Lagerſiroh, 736 Pfund Unſchlitts, 65 Pfund Unſchlitt⸗ 
kerzen, 6935 Stück Lampendochte, dann der nöthigen 
Schmiedearbeiten und Schuhſchmiere für das Gefangen⸗ 


n a g 
927 von 79 Klafter harten Brennhotzes 36 Pfund 
10 Loth Unſchlitts und 1210 Stück Lämpendochte für 
das Kreis gerichts⸗Gebäude, dann ac, 2794 
3) der Erforderniſſe a) an Bekleidungs⸗Wäſche und 
Bettzeugſorten und b) zut Ergänzung von Impentatial⸗ 
Gegenſtänden für das Gefangenhaus, auf das Verw. J. 
1863 bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Lic 
tation am 29. Oetober 1869 und den folgenden Ta⸗ 
gen um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird; 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden, 
Das Vadium beträgt für die Unternehmung zu 1) 
111 Gulden 6. W., zu 2) 64 fl. 6. W. zu 3 a) 41 fl. 


ö, W. und ba eee e uch 
„Die Licitations bedingniſſe können am Tage vor der 
werden. ; 


Licitation hiergerichts eingefehen 
Auch ſchriftliche mit den 
verfehene Offerten werden bei d 


men werden. 


geſetzlichen Erforderniſſen 
er Verhandlung angenom⸗ 


= 


am 14. October 1862. 


Neu⸗Sandez, 
3 10 2%/¶¾V Kundmachung. (4284. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 
wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Verw.. 
Steuer vom Fleiſchverbrauche in den Pachtbezirken Al- 
wernia, Chelmek, Pradnik ezerwony, Mogila, 
Chrzanow, Jaworzno, Trzebinia, Lodygowice und 
Bestwin auf die Dauer von “ Jahren das iſt vom }. 
November 4862 bis Ende October 1865, mit Vorbehalt 
des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor dem 
Ausgange eines jeden Verwaltungsfabres die öffentlichen 
Verſteigerungen am 23. und 24. October 1862 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau werden ab⸗ 
gehalten werden. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe ſind hieramts, dann bei 
den k. k. Finanzwach⸗Commiſſären zur Einſicht vorhanden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Krakau, am 17. October 1862. | 


N. 7663. Lieitations⸗Ankündigung. (4235. 2-3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wiee wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der 
Verz.⸗Steuer vom Weine und Fleiſchverbrauche in den 
Pachtdezirken Kalwarya und Jordandw auf die Dauer 
von drei Jahren d. i. vom J. November 1862 bis dahin 
1865 jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeiti⸗ 
gen Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Ver: 
waltungs⸗Jahres die öffentlichen Verſteigerungen am 28. 
October 1862 Vormittags hieramts werden abgehal⸗ 


ten werden. 
a Wein b Fleiſch 


Kalwarya 361 fl. 1402 fl. 
8 „ Jordanòw 301 fl. 969 fl. 
mit Inbegriff des 25% Gemeindezuſchlag von beiden 
Steuerobjecten für die Stadt Jordan w. 

Die ſchriftlichen Offerten können bis vor Beginn der 
mündlichen Licitation hieramts eingebracht werden. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe liegen hieramts, 
ſowie bei jedem k. k. Finanzwach⸗Commiſſär dieſes k. k. 
Finanz⸗Bezirkes zur Einſicht vor. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction, 


Aus cufspr. für den Pachtbez. 


Wadowice, am 13. October 1862. 
2 ng 
N. 3036. Verlautbarung. 227. 2-9 


Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte wird im Grunde 
Ermächtigung der Wadowicer k. k. Kreisbehörde vom 18. 
September 1862 3. 7670 bekannt gegeben, daß wegen 
Sicherſteuung der für das Jahr 1862 auf der Glogoczo- 
wer Kreisſtraße zu bewirkenden Conſervationsarbeiten, 
nämlich: 

1. Der Aushebung neuer und Ausräumung verfallener 

oder verſchläumter Straßengräben; 

2. Der Aufhöhung des Straßenkörpers, und 

3. der nothwendigen Steinpflaſterungen. 

Der Termin zu Licitations⸗Verhandlung, für den 
28. October 1862 um 10 uhr Vormittags in der 
hieſigen Bezirksamtskanztei ‚feftgefegt wurde. 

Der Fiscalpreis beträgt bei der Aushebung und Rei⸗ 


\ ben 

nigung der Straßengre 04 fl. 62 er. 
dei der Aufhöhung Straßenkörpets 63 fl. 72 kr. 
und bei der Steinpflaſterung 41 fl. 93 kr. 


öſterr. Währ. 3 ne 
Unternehmungsluſtige werden zu dieſer Lieitation ein⸗ 


geladen, mit dem Beifügen, daß fie ſich mit einem 100% 
Vadium zu verſehen haben. 2 1 n 

Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe „können in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden, hier eingeſehen werden. 
(ne Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice, am 14. October 1862. 


— — — 


N 44% Concurskundmachung. E 


Vom Präſidium des Rzeszower k. k. een 
wird zur Beſetzung der bei dieſem Kreisgerichte erledigten 
t dem Jahresgehalte 


Stelle eines Landesgerichtsrather mi 7 duell 
von 1690, fl. ö. W. und für den Fall der grauuelen 
Vorrückung von 1680 fl. oder von 1470 fl. ö. W. der 


Concurs ausgeſchrieben. 1 
eu der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift 
des kaiſ. Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R.⸗G.⸗B. 
eingerichteten Geſuche innen vier Wochen vom Tage 
der dritten Eiiſchaltung diefer Kundmachung in das Amts; 
blatt der „Wiener Zeitung“ gerechnet bei dem obigen 
Kreisgerichts Präſidium zu überreichen, und die in Ver⸗ 
fügbatkeit befindlichen haben zugleich die Nochweiſung zu 


liefern, in welcher. d mit welchen Bezügen und 
von welchem Zeitpuncte ſie in die Verfügbarkeit getreten, 


geen welcher Kaffe fie die Disponibilitäts⸗Genüſſe 
bez a * . — f an f 1 N — 1 1 734 
10 Raeszöw, am . October 1862. 


Jun 


N. 7897. Bau 

Ay; Edict. 6 
N aum k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezieksgerichte in Kra⸗ 
au wird hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Anſuchen 


„der k. k. Finanz⸗Procuratur Namens der Gemeinden 


Nowawies, Trzesnia. und Oeieka cum attin, Wola, 
Zady und Kierz hinſichtlich nachſtehender den ge⸗ 
nannzen Gemeinden angeblich in Verluſt gerathenen 
Empfangſcheine f 1 2 

I. Des auf den Namen der Gemeinde Nowawies 
lautenden Empfangſcheins der Tarnower Sammlungskaſſe 
vom 23. Juni 1856 3. 257 über eine erloſchene oſtga⸗ 
liziſche. 2 ½petzentige Kriegs⸗Darlehens⸗Obligation vom 
1. Mai 1817 3. 3684 über 7 fl. 41%8 kr. 

II. Des auf den Namen der Gemeinde Oeieka mit 
Wola, Zady und Kierz lautenden Empfangsſcheins 
der Tarnower Kreiskaſſe vom 6. April 1849 3. 177 
über eine erloſchene oſtgaliziſche 4% Naturalien⸗Liefe⸗ 
tungs⸗Obligation vom 9. Detember 1800 3. 9546 über 
ee ee eee, f 

III. des auf den Namen der Gemeinde Trzesnia 
lautenden Empfangſcheins der Tarnower Sammlungskaſſe 
vom 11. Februar 1852 3. 369 über eine erloſchene oſt⸗ 
galiz. 4% Naturalien⸗Lieferungs⸗Obligation v. 17. Novem⸗ 
ber. 1799 3. 9550 über 19 fl. 9 kr. in die Ausferti⸗ 
gung eines Amortiſations⸗Edictes gewilligt werden. 

3 Es werden demnach alle Jene welche dieſe Empfangs⸗ 
ſcheine in den Händen haben, hiemit aufgefordert, dieſe 
Empfangſcheine binnen einem Jahre von dem unten an⸗ 
geſetzten Tage ifo gewiß vorzubringen, widrigens nach 
Verlauf dieſer Friſt dieſe Empfangſcheine für nichtig 
und rechtsunwirkſam erklärt werden würden. 

Krakau, am 8. October 1862. Bun 16104 { jt 


N. 19148. Ebdiet. (4201.8) 


Vom k. k. Landes- und Handelsgerichte in Krakau 
wird bekannt gemacht, es ſei auf Grund det angezeigten 
Zahtungseinſtellung die Einleitung, des Vergleichs⸗Ver⸗ 
fahrens in Gemäßheit der Miniſterial⸗Verordnung vom 
18. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. in Anſehung des 
ſämmtlichen beweglichen im Inlande mit Ausnahme der 
Milſtärgrenze befindlichen unbeweglichen Vermögens des 
protocolirten. Handelsmannes Andreas Bober un Kaka 
bewilliget, zur Beſchlagnahme, Inventirung und einſtwei⸗ 
ligen Verwaltung dieſes Vermögens, dann zur Leitung 
det Vergleichs⸗Verhandlung der k. k. Notar Herr Jaku- 
bowski als Gerichtscommiſſär beſtellt. 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger des Verſchul⸗ 
deten, und ſeiner Firma mit dem verſtändigt, daß die 
Vorladung zur Vergleichs⸗Berhandlung ſelbſt und zu der 
dazu erforderlichen Anmeldung der Forderungen ins beſon⸗ 
dere durch den k. k. Notar Herrn Jakubowski werde 
kundgemacht werden. i ’ TORE 

Krakau, am 10 October 1862. 
L. 19148. Ed ** K t. 

C., k. Sad krajowy'i 'handlowy Krakowski, po- 
daje do powszechne) wiadomosel, iz na podstawie 
doniesiongj przez p. Jedrzeja Bober .niewyplacal- 
nosci pozwolone zostalo wprowadzenie postepowa- 
nia ugodnego wedlug rozporzadzenia ministeryal- 
nego 2 dnia 18 maja 1859 J. 90 Dz. pr. pafistwa 
wzgledem. wazystkiego, ruchomego jakoté i nieru- 
chomego w krajach austryackich opröez: pograni- 
era wojskowege znnjdujgcego sig majgtku pana 
Jedrzeja Bober jrotokulowänegb krawca W Kra- 
kowie zamieszkalego. 1. 22.00 

Do zajecia, spisania i tymezasowego zarzadu 
tego majatku, jakotéz kierowania postepowaniem 

tern, naznacza sig e. E. nötaryusza p. Jaku- 
bowskiego w. Krakowie zämieszkalego, Jako ko- 
misarza sgdow ego. SUCHT 

O cem sie wszystkieh wierzyeieli dtuznika i 
jego firmy 2 tem nadmjenieniem zawiädamia, iz 
dzien do postgpowania ugodnego i termin do zglo- 
szenia sie 2 wierzytelnosciami przez c. k. notu- 
ryusza p. Jakubowskiego oznajmionym bedzie. 

Krakow, dnia 10 pazdziernika 1862. 

Licitatibns⸗Ankündigung. (4796. s) 

Von Seite der Genie⸗Olrection in Lemberg wird mit 
Beziehung auf die Verlautbarungen vom 2. Junt und 
31. Juli 1862 hiemit kundgemacht, daß, nachdem bei 
der am 7. Juli und 25. Auguſt 1862 abgehaltenen 
Vethandlung wegen Veräußerung des Verpflegs-Etabliſ⸗ 
ſements zu Przemysl gegenüber dem Bahnhof eigen 


.. 


J 


7 


ugodnem 


für dieſen mit einer erheblichen Geld- und Materialver⸗ 


mag: 
4226. 3) 


N. 99s. Con cu r 8. 

Zur Belegung der Badeinſpectorſtelle in Krynica. 
Bewerber um dieſen Dienſtpoſten, mit welchem ein 
Jahresgehalt von 630 fl. nebſt freier Wohnung, 10 Kl. 


(4233. 1-3) Nr. 3642 Kundmachung. (4229. 2-3) 


Am 31. October 1862 um 10 uhr Vormittags 
wird in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Ja 5 ö Fonds⸗Direction, Breite Gaſſe Nr. 145 ehemals gräflich 
weichen Scheiterholzes und 2¼ Joch Deputatgrund, die] Wielopolski’fhe Palais im 1. Stock die neunte Ver⸗ 
IX. Diatenclaſſe und die Verpflichtung zur Leiſtung ei⸗loſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldbverſchreibungen des 
ner dem Jahresgehalte gleichkommenden Dienfteaution | Großherzogthums Krakau und des weſtgaliziſchen Ver⸗ 
verbunden iſt, haben ihre Geſuche im vorgeſchriebenen waltungsgebietes öffentlich vorgenommen werden. 

Wege binnen 6 Wochen bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ Direction. 
Direction in Krakau zu überreichen und darin außer den Krakau, am 14. October 1862. 8 | 


allgemeinen Erforderniſſen insbeſondere die Befähigung —— nn 


rechnung verbundenen Poſten nachzuweiſen. N | + 
Die Ernennung erfolgt vorläufig proviſoriſch, dem Wiener - Börse - Bericht | 
Ernannten wird aber die ſtabile Erlangung des Poſtens vom 18. October a | 


in Ausſicht geſtellt, ſobald er ſei ignung dafü N Sau. 
geſtellt, ſ ſeine volle Eignung | für A. Pes Staates. 


N haben wird. 
Sen „Mon 
Krakau, am 8. October 1862. Ju den 7 5 für 100 l. (6.10 06.30 
! ] us dem National Anl 100 6. 
N. 7606 230. 13 Vom Jahre 1851, Se. . 12 92 für 100 SEN 0 
Kundmachung (4280. 1-3) Merutliques zu 1 für 100 ll... 15 7140 
Zwiſchen den zur Union gehöri J de. „ 4% für 100 f.. „„ BIO 
a gehörigen Staaten von Nord- B u ae 75 
Amecika und den Städten Norfolk und Portsmouth in ei or. 775 55 für A 1 17 == 
Virginien, Nashville, Clarksville, Knoxville und Memphis - „ 1860 für don 91.20 91 30 
in Teneſſee, endlich Neu⸗Orleans in, Louiſiana iſt nun⸗ Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 1775 18 — 
mehr der gewöhnliche Poſtverkehr wieder hergeſtellt. B. Per Kronländer. 
5 Da jedoch nicht immer Gewiß heit zu erlangen iſt, Grundenllaſtungs⸗ Obligationen 
ch welchen Orten und „Gebietstheilen der ſüdlichen von Niede. Oſterr. zu 5, für 100 fl. 84.50 86 
Staaten die regelmäßi 4 . Joon Mähren zu 5% für 100 fl. 88. — 89 
gelmäßige Poftverbindung wieder hergeſtellt von , — 
wurde und hierin häufig ein Wechſel eintritt, ſo empfiehlt von le 5,140 Nr e =! R 
10 . pe‘ ntritt, ür J A. . . 88. 
. Seren Au Drten in den aus der Union | en Kennt an Dx für Ju d. „> ff f f. 85.— DE 
0 inen Corre pondenten in einer von Ungar Krain u. Küſt. zu 5% für 10 f 56. — 86.70 
der größeren Städte des nördlichen Theile der Vereinig⸗ a Temeſer Pane für 10 6 „„ 112 22.50 
ten Staaten, nach welchen die Poſtverbindung eine gefis [von Kroat. u. Sl. Ju E Kinn 9 
cherte iſt, zur Weiterbeförderung zu adreſſiren, in dem don Galizien zu 5% für 10 fflIl. 11 1 
ſich dort mit größerer Sicherheit wird beurthellen laſſen, von Siebenb. u. gr au 5% für dom d.. 60 70 | 
ob Gelegenheit vorhanden ſei, die Briefe an die in den der Nationalbaur. N (vr. St.) g | 
1 Staaten wohnenden Adreſſaten auf zuverläſſige l ver a für Sanhelr unde Gewand » 8.78 
eife gelangen zu laſſen. Feen “2. 22320 223 
Von der k. k. galiz. Poftdirection, der Ralf Ber, Nerd. Atta . 500 8.8. W 620 2 — 
Lemberg, am 8. October 1862. der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. N We 1922 1924 
Kr 8 . oder 500 Fr. 241.50 242.— 


der Ralf. Wlifateih» Bahn zu 200 l. WW.) 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 f. Gm. 
der Sheis b. zu 200 f. CM. it 140 fl. (70% Sinz. 
der aßen e e &enit,stial, Si- 
ſinbahn zu J fl. öſt. Währ. o J 

47 ae Ir. oder 500 Fr 


1 | q 156.25 156.76 

L. 2277. Obwieszczeuie (4228. 1-3) 14 — 125% 

C. k. Sad ee W Kalwaryi podaje do m Ming 
n 


wiadomosei, iz realnos6 pod NCons. 110 st. 38 n. 2 
1750 27850 


w Kalwaryi polozona, na zla. 180 oszacowana * n zn 3000 fl. Cui 
7 — — 2 d ul 9 
Jözefa Wilczkiewicza wlasna, na #gdanie Fran- — pe en re 
— — * — — r a e a 3 zu 
ciszka Budzynskiego i na zaspokojenie sum zla.] 500 f. EM.» -en : AR 4ʃ4— 
© — 3 ala. 90 cent. — 2 zla. 70 cent. — 5 la. te A e ER k 6 230 .— 
. = : der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu CM.. 398 — — 
1 cent w drodze egzekucyi, przez publiczng der Wiener Daupfmäbl Aten « Geſefſchaft zu * 
icytacyg w dniach 17 i 28 listopada i 10 gru- 800 fl. öterr. Wär. 38 — 390.— 
duis 1862 zawsze o godzinie 10téj rano sprzeda- Pfandbriere N u 
wang be N f der en der olährig zu 5% für 100 . 14. 104,50 
adıum wynosi 18 zla. Warunki lie tacyi Nationalbank. | 1Ojäheig iu ar für 100 f.. "100 180 
l eee * y ode GER perloebar zu 34 für 10100 88 7 80 — 
- Kalwarya, dnia 4 vazdziornika 1862. > auf eren age berger ch 90 f. 84.60 8 50 
— m [a. Kredit-Antalt ö. W. iu 45, für 100 l. — — 81 


9 9 0 > 11 J 1 1 ’ 2 1 A u 9 U e 
N. 1128. Licitationskundmachung. (4237. 1) oer W Ee Handel und Gewerbe zu 
g 2 3 rr. rung. „ 1 
Bei dem gefertigten Oeconomate im Aerarialgebäude] Donau⸗Dampfſ.Geſellſch. % 100 fl. CW . 104 5 154 


94.50 


455 Ane CN. 9, wird am 24. October 1862 Trieſter Stadt,Anleihe zu 100 fl. C. M.. . 110.— 120.— 
von 8 Uhr Vor: bis 2 Uhr Nachmittags eine Offerten⸗¶Stab . ER „ . 5620 53. 
Verhandlung gegen Percenten⸗Nachlaß wegen Swen i 40 1. 48. * neh 8 1. 7 5 
der in der Zeit vom 1. November 1862 bis Ende Oeto⸗] Salm mi a 971 3750 
bet 1863 für den Bedarf der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗ Palſſy u % ffn. . 35 0 30.— 
Direction nothwendigen nachſtehenden Beleuchtungs⸗ und Ip nn — 2 vor unk. mae 35.60 36.— 
anderen Artikeln ſtattfinden. . Windiſchg rat 5 Denn , Iain: * * 
Die zu liefernden Artikel find: IWaldſtein iu 20 „ dA eg u 2% 
750 W. Pfd. doppelt raffinirtes Rübsöl, dente RT, eee ee . 18. — 18 25 
1500 W. Elen Packleinwandz una, ie 1 
30 / Wachsleinwand (36% breit), | Augsburg, für 100 fl. fü IN 5 
40% „ banperdeche, (1 und 17% bt Feat J ft. Te 10 f. er be 3%. 710930 108.9 
30 W. Pfd. 2 1115 e ee N ey 22. ... 9180 91.50 
do, e eee, re a „Stel, 22. 12 40 13280 
300 Buh 10 W. Kft. lange Retsch. 4 fs Bears der Seen 70 
Licitationsluſtige werden eingeladen ihre ſchriftlichen 170 Durchſchnitts⸗Cours deter Gours 
Offerten e e 67 fl. Sage: ſieben und. 8 Bea 4 * 1 hr? Paare 
ſechszig Gulden öſterr. Währ. belegt, in den oben be⸗ 0 3 f br 
ß Dante, DB = 854, 5.08 
tationsbedingniſſe eingeſehen werden können, zu überreichen. Krone 1 — — — 16 80˙5 1985 
Vom k. 2 inanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate. 20 Frankſtük k 0 82 90 82 9 80 982 
Krakau, am 16. October 1862. I — Imperiale — — n — — — — 100 100 12 
120 ur lei aa See äh rare A EA 25 
— — f ! 
met SROR Ankündigung. (4953. 13) 0 
Ne, >/B. 412. 5 e ee Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


1 

um 30. Octoberd. J. wird die Sicherſtellunt züg 
ilitäei .d. I. wird die Sicherſtellung der auf Weiteres, 

im Militärjahre 1868 für Krakau und Podgörze er: We 

forderlich werdenden Loto⸗Laſt⸗ und Kaleſchfuhren beim 


t. k. Feſtungs⸗Commando zu Krakau mit Ausſchluß des 


mündlichen Licitationsverfahrens, im ſchriftlichen Offert⸗ 
wege ſtattfinden. Ausgeſchloſſen dabei 14455 Vac 
der Natural⸗Verpflegs⸗Gegenſtände und der Bau⸗Mate⸗ 
rialien. Die Offerte müſſen gefiegeft gefegmäßig geſtem⸗ 
pelt bei Anboten für Laſtfuhren mit einem Vadium von 
20 fl., bei Anboten über Kaleſchfuhren mit einem Va⸗ 
dium von 30 fl. ö. W. belegt ſein, und längſtens bis 
men des bezeichneten Verhandlungstages überreicht 
erden. 8 . . 


zom 15. September 1862 angefangen b 
Abgang: N 

von Krakau nach Wien 7 une fa 30 Min. Nachm, | 
— nach Breslau, nach, —. ge Ora u und 

üder Oderberg nach 52 u um Vormittags; — 
nach und bis Se Ahe 10 Au 30 Min. Nachm.; — 
BT F e c ae 
r . 1 hr 3 i „ 
berg 8 Uhr licgfa 11 uhr Bormiftta; 5 Min. Vorm 


— nach Wie 2 4 

von Wien nach 5 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Dia u. uhr a 

von Oſtrau bach S r Vormittags. 1 
1 nica nach Sttꝛakowa 6 Uhr 30 M. Früh, TUN 


von Gra 
27 Win. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 
11 Uhr 16 mim. Wocmil 


vou enge nach Granica 


ſtiges Anbot geſtellt wurde, Mittwoch den 02 Die ausführlichen Bebingniſſe dieſet Offerts⸗Verhänd⸗ Aer 28 Min. Nachmin. 7 
vember 1862 eine neuerliche Verhandlung unter den⸗ lung liegen bei der k. k. Handels⸗ und Gewerbekammer del Feaberg nach 418800 9 uhr n e ee 
ſelben Bedingungen in der Genie⸗Filials⸗Kanzlei zu Prze-|und bei dem k. k. Feſtungs⸗Commando zu Krakau zu von —.— 9 80 Krakau 5 uhr 20 9 nuten Abende und 
mysl abgehalten werden wird. f Jedermanns Einſicht bereit. E Meg g in. Morgens. 
Lemberg, am 2. October 1862. Krakau, am 19. October 18632. in Krakau Ankunft: . 
g 0 — 5825 9 u von Wien ſ h uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr N) 
Bi 2 eobachtungen. f 5 PT ar — von Breslau und Warſcha⸗ 
- - j rote e ee ee, e 8 „br 45 Nimnſen Früh. 5 Uhr 27 Min, Al 7 
Mara Temperatur Richtung und Stärke „ Zustand Erſcheinungen 1 AL au 7 9 Oderberg aus Kar 5 Uh N 
a A nach 1175 1 u ene n en l 25 sende; — von Prßemytzl 7 uhr 23 Min. Abends; — 
8 page Bei i a des Windes der Atmosphäre in det Luft en 25 e fein. 6 u 15 eo 2 Une 5 00 
EA ö ’ L e . h — 3 ochmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Ab 
"ho 447,3 11 5 fi wa * Heiter mit olken 1 51 +09 11208 un Przemys! von Kratau 4 Uhr 43 Min. Machmitl. 
N e ee D üd⸗Weſt mittel trüb „nils in Lemberg von Krolau 8 uhr 32 Minuten Früh, sun 
1 0 85 Weſt ſchwach nnen Ae 40 Minuten Abende. 1 Ye 


‚Anton rer — 


